
cheint täglich nachmittags mit Ausnahme der Sonn
uns Fefertage. Vezugspreis: vierteljährlich 1,60 Mk.
durch den Vsten fret ins Haus 1,80 Mk. durch die Poft

durch unſere Vertreter2,22 k. einſchl. Beſtelgeld;
2,10 e. Einzelnummer 10 Pfg.
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Schlacht in Flandern.
Beſchieſzung der Oſtender Kathedrale.

Der Weltkrieg.
Unſere Antwortnote an den Papſt.

Der „Daily Telegraph“ meldet aus Rom Jn vati
kaniſchen und katholiſchen Kreiſen verlautet, die Ubermitt
lung der deutſchen Antwort auf die Papſtnote ſei durch den
Wunſch des Papſtes verzögert worden, an dem Jn
halt, der ihm in der Hauptſache ſchon früher bekannt war,
noch etwas zu ändern. Jetzt ſei der Papſt von der Ant
wort befriedigt.

Aus wohlinformierter Quelle wird folgender Kom
mentar zur öſterreichiſche ungariſchen Amt
wortnote am den Papſt als Anſicht leitender Kreiſe
geben. Anſer Hauptgeſichtspunkt bei der Abfaſſung der
ote iſt der Gedanke, daß der e eMonarchie vollſte Jntegrität ihres Beſitzſtändes und freie

wirtſchaftliche und politiſche Entfaltungsmöglichkeit ge
eben wird. Nur unter d Bedingung treten wir in
rörterung von Friedensbedingungen auf der Baſis derPapſtnote ein. Wenn uns dieſe Garantien nicht gegeben

werden, müſſen wir ſie guf Grund weiterer Waffenerfolge
Durchzuſetzen ſuchen. Abtretungen an Italien ſind unter

allen Amſtänden ausgeſchloſſen.
i Wiener a tiſche Rundſchau meldet daß die

ch

ptes, einen eren Schritt in ver
unternehmen, iſt hier nichts bekannt. S

Die „Frankf. Ztg. berichtet aus dem Haag Reuter
meldet aus Waſhington Das Kabinett gibt deutlich
zu erkennen, daß die Antwortnoten der Zentral
mächte keine Veranlaſſung geben, um irgen d
welche Anderungen in den Zielen und Ab
ſüch ten Amerikas bezüglich der Kriegführung vor
unehmen und ebenſo bezüglich der endgültigen Regelunge Friedens

Die Kämpfe an der Weſtfront.
Der ſchwere engliſche Mißerfolg in der

neuen Flandernſchlacht.
Aus Berlim wird in Ergänzung des Heeresberichts

vom Sonnabend gemeldet
Der Verlauf der Kämpfe am 21. September, dem

zweiten Angriffstag in Flandern, verſtärkt den Eindruck
des ſchweren Mißerfolgs. Obgleich das klare Wetter die
Engländer begünſtigte, kam es zu keinem einheit
lichen Angriff mehr. Am Vormittag ſetzten die Eng
länder lediglich zwei Teilangriffe zwiſchen Lan ge
marck und Frezenberg an. Tanks, die auf St.
Juli en vorſuhren, wurden nieder gekämpft. Von
mittags an verſtärkte ſich das engliſche Feuer erheblich.
Um 6 Uhr abends ſetzke auf der ganzen Kampffront
ſchlagartig Trommelfener ein. Nachdem es
eine Stunde getobt hatte, griffen die Engländer zwiſchen
Langemarckund Frezenberg an. Jn der Gegend
von Langemarck brach der Angriff bereits 50 Meter vor den
deutſchen Stellungen blutig zuſammen. Hſtlich St. Julien
wurden ſie im Gegenangriff wieder geworfen
Nur am Strombeek verblieb ihnen ein Graben
neſt, doch auch dieſes gelangte während der Nacht
wieder in deutſchen Beſitz. Von Zonnebeeke
bis weſtlich Gheluvelt kam der engliſche Angriff im
deutſchen Vernichtungsfeuer nicht zur Durch
führ un g. Nur einzelne Leute kamen bis an die deut
ſchen Gräben. Auch weiter ſüdlich bis in die Gegend von
Hollebeke wurde der Angriff durch Feuer niedergehalten.
Mit Einbruch der Nacht waren die

Engländer überall wieder zurückgeworfen
Um 10 Uhr abends trat auf der ganzen Armee-Front ver
hältnismäßige Ruhe ein. Erſt ſpäter nahmen die Eng
länder das Feuer wieder auf, das ſie durch zahlreiche
Bombenabwürfe unterſtützten. Zwiſchen 4 und 5 Uhr be
gannen ſie wieder zu trommeln. Es folgten jedoch nur
örtliche Angriffe, die überall ſcheiterten
Bei dem klaren Wetter konnte man hinter der engliſchen

Front zahlreiche Verwundetenautos und Trägertrupps mit
der RotenKreuz-Flagge bemerken, die damit beſchäftigt
waren, die gewaltige Zahl engliſcher Verwundeter zu
bergen und zurückzutransportieren,

Schwere Beſchießung von Oſtende durch die Engländer.
Wieder Trommelfeuer in Flandern.

Starkes Feuer vor Verdun.
Der deutſche Heeresbericht vom Sonntag lautet:
Ein engliſcher Monitor beſchoß mit Fliegerbeobachtung

geſtern morgen Oſten de. Einige Granaten trafen die
Kathedrale, in der Frühmeſſe gehalten wurde.
7. Belgier wurden getötet, 24 ſchwer verwun-
det. Der Monitor wurde durch Feuer unſerer Küſten
batterien vertrieben.

An der flandriſchen Landfront blieb das
Artilleriefeuer nach Abſchluß der örtlichen Frühkämpfe
wechſelnd ſtark. Gegen Abend verdichtete ſich die feind
liche Wirkung wieder nordöſtlich von Ypern zum Trom
melfeuer. Es folgten ſtarke Teilangriffe der Englän
der ſüdöſtlich von St. Julien. Der Feind wurde
überall zurückgeworfen.

Nachts bei nachlaſſendem Feuer
tätigkeit.

Eine bei Monchy ſüdöſtlich von Arras nach heftiger
Feuerſteigerung in unſere Gräben dringende engliſche
Kompagnie wurde im Nahkampf vertrieben

keine Jnfanterie

klärer ab.
Vor Verdun ſchwoll

größerer Stärke an.
Die Gegner verloren geſtern 14 Flugzeuge und

1 Feſſelballon. Oberlentnant Berthold errang den
23. Luſtſieg, Vizefeldwebel Thom ſchoß wieder 2 feind
liche Flugzeuge ab.

Aus Berlin wird hierzu berichtet: z
Der dritte Tag der neuen Flandernſchlacht iſt

vorübergegangen, ohne daß es zu weiteren großen engliſchen

Angriffen kam. Am 22. September blieb das Artillerie
feuer bis zehn Uhr vormittags auf der ganzen Kampffront
mäßig und verſtärkte ſich erſt von da ab zwiſchen Lange
marck und Hollebeke. Um fünf Uhr nachmittags war
nordöſtlich Ypern eine neuerliche Verſtärkung des Feuers
zu bemerken, das um ſechs Uhr zum Trommelfeuer
anſchwoll. Augenſcheinlich waren größere Angriffsaktionen
geplant. Jn folge der erfolgreichen deutſchen
Abwehrwirkungkamesjedochnur öſtlich St.
Julien zu Teilangriffen, die überall abge
wieſen wurden. Um zehn Uhr abends flaute auch
das Artilleriefeuer überall wieder ab. Wenn die engliſchen
Berichte voll davon ſind, daß es nunmehr gelungen ſei, der
deutſchen Verteidigungsmethode durch ein neues wirkſames
Angriffsſyſtem zu begegnen, ſo ſtehen die äußerſt geringen
poſitiven engliſchen Erfolge zu dieſer Behauptung im ſelt
ſamen Gegenſatz. Die Fliegertätigkeit war außer
ordentlich rege Deutſche Geſchwader brachten u. a. bei
Poperinghe einen Munitionszug ſowie mehrere Schuppen
durch Bombenabwürfe zur Exploſion

Jm Artois und bei St. Quentinm herrſchte lebhafte
Artillerie und Patrouillentätigkeikt. Mehrfach brachten
die deutſchen Patrouillen Gefangene ein. Bei Bernot an
der Oiſe bewarfen feindliche Flieger ein Lazarett mit
Bomben Mehrere Soldaten und eine Schweſter wurden
getötet oder verwundet. An der Aisne beiderſeits Reims
und in der Champagne war die Feuertätigkeit zeitweiſe
lebhaftev. Deutſchen Patrouillen gelangen zahlreiche Vor
ſtöße. U. a. ſtieß weſtlich der Champagne-Ferme ein deut
ſcher Stoßtrupp bis weit in die franzöſiſchen Gräben vor
und kehrte mit 15 Gefangenen und einem Schnelladegewehr
zurück. An der Verdunfront hat die Feuertätigkeit

nachmittags das Feuer zu

20. September von uns erobertew Stellungen ſind ſicher
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wieder zugenommen. Die Abwehrtätigkeit der deutſchen
Batterien und Luftgeſchwader fügte den Franzoſen
ſchwere Verluſte zu. Jn und hinter den franzöſiſchen
Stellungen wurden zahlreiche Brände und Exploſionen
beobachtet. Ein deutſches Bombengeſchwader ſetzte den
großen franzöſiſchen Munitions- und Pionierpark bei
Landrevourt in Brand
In den engliſchen Berichten heißt es: Es ergeben
ſich weitere Beweiſe für den Zuſammenhang und die Hart-
näckigkeit der geſtrigen feindlichen Gegenangriffe, bei
denen der Feind außergewöhnliche ſchwere Verluſte erlitt,
aber keinen Vorteil gewann. Jm Laufe des Tages fan
den Kämpfe weniger heftigen Charakters an verſchiedenen
Teilen der Schlachtfront ſtatt. Wir rückten unſere Linie

an einer Anzahl von Punkten vor und ſchlugen weitere
deutſche Gegenangriffe ab. Während des 22. September
i Kämpfe ſüdlich der Straße Ypern-Menin.

r Feind ſocht mit großer Erbitherung, aber ohne Er
folg, um den e des TowerHamletsHügels wieder zu
gewinnen. Jm Laufe des Tages wurden drei heftige
Gegenangriffe nördlich von TowerHamlets von Truppen
aus Durham vollſtändig zurückgeworfenn. Wiederholte
feindliche Angriffe weiter ſüdlich z wangemn unſere
vorgeſchobenen Truppen, aus einem Teil des
geſtern früh in dieſer Gegend gewonnenen Geländes
etwas zurückzuweichen. Die Geſamtheit der am

zwiſchen den Wegen Ypern und Rouſſalieres und
Ypern und Menin einſchlagen will, um die Deutſchen
ſüdlich der Lys von den in den nördlichen Stellungen ab
irrenden zu trennen. Auf dieſe Weiſe möchte er dann nach
Lille und Oſtende.

Der Krieg mit Jtalien.
Vor der 12. JſonzoSchlacht

Das „Petit Journal“ meldet von der er ceen
Front, daß unter ſtarker Mithilfe der Bundesgenoſſen
ein neuer Verſuch zur Verbeſſerung der Jſonzoſtellung
unternommen werden wird.

Die Franzoſen wollen an der 12, Jſonzoſchlacht an
ſcheinend noch ſtärkeren Anteil nehmen als an den
vorangegangenen Kämpfen um Trieſt. Große Trans
porte an techniſchem Perſonal und an Kriegsmitteln ſind
zu Lande und zur See im Gange.

Die „N. Zür. Nachr.“ melden, daß zwiſchen
Italien und Frankreich ein Austauſch von Truppen

ſtattfand e itchlieniſche Regimenter wurden
an die Weſtfront geſchickt und durch franzöſiſche und eng
liſche erſetzt.

über den Fortgang der Operationen
meldet der öſterreichiſche ungariſche Heeresbericht
vom Sonntag:

Der Südteil der Hochfläche von Vaiſiz za und der
Monte San Gabriele ſtanden unter lebhaftem
Artilleriefeuer. z

Aus dem k. u. k. Kriegspreſſequartier wird am 22. Sep
tember gemeldet Am Jſongzo nur kleinere Infanterie
kampfhandlungen. Jm Südteil der Hochfläche von Ba in
ſizza und im Gabrieleab ſchnitt wurden feind
liche Partouillen und ſchwächere Jnfanterieabteilungen
abgewieſen. Das feindliche Artilleriefeuer war nur ſtellen
weiſe etwas lebhafter

An der Tiroler Front herrſchte an in nen Ab
ſchnitten lebhaftere Artillerietätigkeit. Bei Carzan o
wurden bei Bergung der Leichen aus dem letzten für uns
ſo erfolgreichen Kampfe 360 tote Jtaliener beerdigt.

Die Kämpfe an der Oſtfront.
Zur Eroberung von Jakobſtadt.
Unſer weiteres ſiegreiches Vordringen

e e deutſchen Heeresbericht vom Sonnabend abend
tißt es

ehe
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Jn Verfolgung der weichenden Ruſſen wurde von
e W flußabwärts überall die Düna erreicht.

Der Sonntagbericht unſerer Oberſten Heeres
leitung lautet:

Jm Brückenkopf von Jakobſtadt wurde in den
haſtig verlaſſenen ruſſiſchen Stellungen umfangreiches
Kriegsgerät vorgefunden.

Unſere Truppen haben die Düng von Liwenhof
bis Stockmannshoſf. überall erreicht. JnPinſk entſtand durch ruſſiſche Beſchießung ein Brand.

Die Militärattachees an der Düngfront.
Die Militärattachees der neutralen Staaten haben

ſich auf den Kriegsſchauplatz an der Dümn a begeben.

Vom Balkankriegsſchauplatz

über den Fortgang der Kämpfe in Mazedonien
meldet der deutſche Sonntagbericht:

Bei großer Hitze in der Sonne bis zu 65 Grad
fanden Geſechtshandlungen nur weſtlich des Ochrida
Sees ſtatt. Dort wurde den Franzoſen eine Höhe bei
Krowo durch deutſche und öſterreichiſchungariſche Trup
pen im Sturm ehe n.
5 ger öſterreichiſche ungariſchen Heeresbericht
eißt es

Jm Skumbi- Gebiet haben wir die Franzoſen von
einer Höhe verdrängt.

Einer ſchneidig geführten öſterreichiſchungariſchen Ab
teilung gelang es, hinter die feindliche Linie vorzudringen
und dort eine ſtärkere Reſerve zu zerſprengen.

Der bulgariſche Generalſtab berichtet:
Hſtlich vom PreſpaSee und nördlich von BVi

tolig lebhaftes Artilleriefeuer. Jm Cerna-Vogen
bei dem Dorfe Makovo Trommelfeuer. Deutſche
Sturmtrupps drangen in die feindlichen Gräben ein und
brachten franzöſiſche und italieniſche Gefangene zurück.
Jn der Gegend von Moglena bei dem Dorfe Nante
wurde eine feindliche Erkundungsabteilung durch Feuer
verjagt. Südlich von Dojran lebhaftes Feuer. An der
unteren Strumg Patrouillentätigkeit. Bonn

erbünUnſere öſterreichiſch-z ungariſchen
deten berichten

Weſtlich vom Ochrida-See haben öſterreichiſch
ungariſche und deutſche Truppen einen ſtarken fran
zöſiſchen Angriff in ſchwerem Kampf abgewieſen.

Vom Seekriege.
808 000 Tonnen Auguſt-Beute unſrer UBoote,.

Jm Monat Auguſt ſind an Handelsſchiffsraum ins
geſamt

808000 Bruttoregiſtertonnen
durch kriegeriſche Maßnahmen der Mittelmächte verſenkt
worden. Seit Beginn des uneingeſchränkten UBootkrieges
ſind

6 303 000 Bruttoregiſtertonnen
des für unſere Feinde nutzbaren Handelsſchiffsraums ver
ſenkt worden.

Weitere UBoot Arbeit
Ein Am n Blatt meldet, daß der engli

Dampfer „Ouxſel“

d war, im Kanal torpediert und verſenkt wor
den iſt.

Laut „Matin“ iſt der engliſche Dampfer „Servign“, mit Petrobewm ladung von e
nach Calais unterwegs, in der Nähe von Boulogne ſur
Mer geſtrandet, ebenſo in der Nähe von Havre der
franzöſiſche Dampfer „Frederic Franck“ der Com
pagnie Generale Transatlantique mit Lebens
mitteln. Die Ladung der beiden Schiffe iſt verloren.

Die „N. Zürch. Ztg. meldet aus London daß der
amerikaniſche Dampfer „Wilmere“, 5399 Tonnen,
am letzten Freitag in der Nähe der ſpaniſchen Küſte ver
ſemn kü wurde.

Die Beſchießung von Oſtende durch die Engländer.
Reuter meldet aus London unter dem 23. September

Die Admiralität teilt mit: Schiffe der belgiſchen Küſten
patrouille beſchoſſen heute morgen die Marxinewerke in
Oſten de mit befriedigendem Ergebnis. Unſere Luft
patrouillen ſchoſſen drei feindliche Waſſerflugzeuge nieder.

Die Lage in Rußland.
Jn einem Tagesbefehl an Heer und Marine

erklärt die einſtweilige Regierung u. a. Der A l an d
Kornilows ließ bei den Soldaten und Matroſen
Mäß trauen entſtehen, welches den Zuſammen
halt des Heeres gefährdet. Die Regierung er
klärt laut, daß die Mehrheit der Offiziere der
Republik treu iſt, ausgenommen eine kleine Gruppe,
welche das Vertrauen der Regierung getäuſcht hat. Jn
folgedeſſen zerſtört jedes weitere Bemühen, Mißtrauen
gegen das Perſonal des Kommandos zu ſäen, die Kampfkraft der Armee. Die Urheber einer ſolchen Stimmungs
mache ſind in den Augen der Republik Verbrecher,
d ſie die einzige Grundlage zerſtören, die Rußland retten
kann.

Das Reuterſche Büro meldet aus Petersburg. Der
Juſtizminiſter teilte in einem Kabinettsrat die erſtenErebutſe der Anterſuchung über den Aufſtand

Kornilows mit. Sie zeigten, daß die m ver
bündeten Offiziere an der Verſchwörung nicht teilge
nommen haben. Sie wurden ſofort wieder enthaftet.

Kornilows Rebellion noch nicht geklärt.
Ein Telegramm des „Sozialdemokraten“ in Kopenhagen

beſagt, daß Kornilows Truppen ſich in geringer Entfer
nung von Petersburg eingegraben haben, ihnen gegenüber
die Truppen Kerenſkis. Zur Schlacht ſei es noch
nicht gekommen.

Der „Köln. Volksztg.“ zufolge meldet der Petersburger
Korreſpondent des „Corriere“, Kornilows Rebel-
I i on ſei ſchwerwiegend in ihren Folgen, ſie erneuere
den Gegenſatz zwiſchen den Soldaten und
den Offizieren und entfeſſele die Kräfte der ex
tremen Sozigliſten. Der jetzige Augenblick ſei für Ruß-
land der gefährlichſte ſeit Ausbruch der Revolution

Jn Helſingfors, Wiborg und Dwinſk gingen die Soldaten

gegen ihre Offiziere vor, wie in den erſten Re
volutionstägen. Die Kornilowſche Sache, die noch
wicht geklärt ſei, habe nicht zur Befeſtigung derAutorität Kerenskis über die Sozialiſten beigetragen.

Die „Jnformation“ berichet aus er
Lage in Rußland iſt immer noch beunruhigend. Die
gierung iſt zur

Gewaltanwendung gegen die Maximaliſten
bereit, würde aber auf ſtarken Widerſtand ſtoßen. Die
Maximaliſten verfügen in Petersburg über mehrere Re
gimenter und über 15 000 bis 20 000 Arbeiter

Kerenſki war vorübergehend im Winterpalaſt gefangen.

Re

gegen Kornilow zu kämpfen. Die Bolſche
wiki nahmen eine Entſchließung an, in der ſofortiger
Frieden verlangt wurde. Die Einbringung einer anderen
Entſchließung, in der die Abſetzung Kerenſkis und die Er
nennung Tſchernows zum Miniſterpräſidenten verlangt
wurde, wurde von Tſcheidſe vereitelt.

Kriegsminiſter Werkowski
hielt im Hauptausſchuß des Arbeiter und Soldatenrates
eine Rede, in der er erklärte, ſeine Hauptaufgabe werde
der innere Wiedergufbau eines Heeres ſein,
das Rußland gegen die äußeren und inneren Feinde ver
teidigen könne. Die geſamte Oberſte J werde
durch würdige Perſönlichkeiten erſetzt werden, die das
Vertrauen der Mannſchaften genöſſen. Der Beſtand der
letzteren im Hinterlande werde beträchtlich vermindert und
an der Front würden diejenigen Beſtände aufgeſtellt wer
den, die geeignet ſeien, den Sieg über den Feind davon
zutragen.
Ein ſozialiſtiſches Miniſterium unter Kerenskis Ausſchluß

Daily News“ berichten aus Petersburg, daß die am
Montag zuſommentretende demokratiſche Konfe
ren z, wenn ſie ſich gegen ein Koglitionskabinett ent
ſcheide, ein ſozialiſtiſches Miniſterium bean
tragen werde, für das ſchon eine Miniſterliſte beſtehe.
Kerenski werde in dieſem Falle zurücktreten.

Bei den Meutereien in Wiborg
iſt es zu graue r Se n (ſchon kurz erwähnten)
Szenen gekommen. ie Generale Waſſiliew und Or
nowski, ſowie acht andere Offiziere wurden von den Sol
daten auf eine Brücke geſchleppt, ins Waſſer geworfen und
vom. Lande aus beſchoſſen. Ein Oberſt klammerte ſich an
einen Brückenpfeiler, aber ein Soldat ſchlug ihm mit einer
eiſernen Stange den Schädel ein. Einem anderen Ober
ſten wurde in ſeinem Hauſe in Gegenwart ſeiner Familie
er Hals abgeſchnitten. Während des Aufſtan des

Kornilows haben viele Truppenabteilun gen
ihre Offiziere ermordet.

Schreckensherrſchaft der Bolſchewikt.
Der „Daily Expreß“ meldet aus Petersburg. Man

kann zurzeit von einer Schreckensherr ſchaft in
Peterburg ſprechen. Die Vollſchewikt fordern den Tod
Miljukows, Rodziankos und 20 anderer Mitglieder der

d tet wird, daß ſie di
haben

iühowſchen Amtrieben. Er iſt nich
rmilow zum Tode zu verurteilen. Man e

ür die nächſte Zeit gewaltige Demonſtrationen der Bol
ſchewikis in Petersburg, Moskau und in allen größeren
Städten zugunſten des Friedens. S

„Daily Telegraph“ in Petersſchewikt folgenden Standpunkt

Krieg zu

Der Korreſpondent des
burg meldet, daß die VBoll
einnehmen: Es iſt vor allem notwendig, den
beenden. Für die Führung des Krieges braucht man eine
ſtarke Regierung. Deshalb ſoll man eine ſoßialiſtiſche Re
gierung einſetzen, ſofort einen Waffenſtillſtand ſchließen
und die Friedensbedingungen vorſchlagen. Dadurch würde
man die Arbeiter in den anderen Ländern veranlaſſen,
dem Beiſpiel zu folgen. SDie Elemente an der äußerſten Rechten erklären
demgegenüber: Der Arbeiter und Soldatenrat hat die
Diſziplin untergraben und dadurch im ganzen Lande
Chaos hervorgerufen. Er hat die Stellung Rußlands alsGroßmacht geſäheret Man muß den Krieg ſortſetzen und

die Diſziplin e en Dazu braucht man eine
ſtarke zentraliſtiſche Regierung, wie das Programm des
Koſalkenführers Kaledin ſie zum Beiſpiel gab, das er ſchon
auf der Moskauer Konferenz entwickelt hat. Kaledin iſt
aus der Haft entlaſſen und wurde auf einem Koſaken
kongreß ſtürmiſch begrüßt.

Politiſche Kberſicht.
Skandinavien. Stockholms Dagblad“ ſetzt die vor

einigen Tagen aus Malmö gemeldeten Enthüllungen über
eine weitverzweigte Spionggeorganiſation der
Enkente in Skandinavien fort. Dangch wurden bisher
vier große ruſſiſche Organiſationen aufgedeckt,
die ſämtlich ihren Sitz in Kopenhagen hatten und deren
Aufgabe es war, gegen Deutſchland, Schweden und Däne
mark zu ſpionieren. Beſonders intereſſant war die Or
ganiſakion eines gewiſſen Dr. Katz alias Hertz, der in
Kopenhagen wohnke und hauptſächlich junge Leute aus den
beſetzten polniſchen Gebieken anwarb, die dann in der be
ſonderen Spionageſchule in Shudzin in Rußland einen
regelrechten Kurſus unter Leitung eines ruſſiſchen Majors
durchmachten und ſchließlich mit Code und falſchem Paß
losgelaſſen. wurden. Die für Deutſchland beſtimmten
Spione nahmen von Kopenhagen ihren Weg über Eng
land, Frankreich und die Schweiz. Bisher gelang es,
zwölf dieſer Agenturen auf die Spur zu kommen.
Die betreffende Schule dürfte bereits über 60 Spione aus
gebildet haben. Katz machte aus der Sache ein ſehr gutes
Geſchäft, da er ſeine Agenten höhere Beträge quittieren
ließ, als er ſelbſt bezahlte. Die Überſchüſſe floſſen in ſeine
eigene Taſche.

Jtalien. Jmmer mehr Meldungen kommen aus
Jtalien, welche beſtätigen, daß die kriegsfeindliche
Und auf Um ſturz gusgehende Bewegung ſchon einen
recht. beträchtlichen Umfang erreicht hat. Das Rund
ſchreiben Lazzaris iſt vom Kriegsminiſter dem Miniſter
rat vorgelegt worden. Der Vollzugsausſchuß der revolu
tionkiren Fraktion der ſozialiſtiſchen Partei hat von
Florenz aus noch ein zweites Rund ſchreiben
verſchickt, das auf den im Herbſt ſtattfindenden National

Die

Tauſende von Bolſchewiki belagerten das Gebäude und
tanzten und ſangen, während Matroſen und Arbeiter aus
Kronſtadt mit Automobilen durch die Straßen fuhren, um

kongreß hinweiſt und die Forderung enthält, mit allenKräften auf den Umſturz hinzuarbeiten und
dem Klaſſenkampfe eine revolukionäre Geſtalt zu
de Des weiteren fordert das Rundſchreiben zu Maſſen
kundgebungen guf. Es wird darauf hingewieſen, daß durch
ſolche Kundgebungen el vorbereitet werden
können, wie ſie ſich in Rußland zugetragen haben

und wie ſie dort e Veränderungen für den Verlauf der
Geſchichte hervorriefen.

England Die „Neuen Zürcher Nachrichten“ berichten
unter der Uberſchrift. „Lloyd George gibt die
Hoffnung auſf“. Der beſcheidene Ton der letzten
großen Rede Lloyd Georges wird in der engliſchen Preſſe

nachträglich mit dem ganz unerwartet ſchlechten
4 Ausfall der engliſchen Ernte erklärt, die nach
der „Daily Mail“ an Güte und Menge ganz bedeutend
hinter dem Durchſchnitt der letzten zehn Jahre zurückzu

bleiben droht.
Vereinigte Staaten von Nordamerika. Der amerika

niſche Miniſter des Außern veröffentlicht eine Mitteilung,
die Graf Bernſtor ff. im Januar 1917 an das Mini
ſterium des Außern in Berlin ſchickte. Die Mitteilung
iſt vom 22. Januar 1917 datiert und lautet: Jch erbitte
Genehmigung zur Bezahlung einer Summe von 50 000
Dollar, um wie bei früheren Gelegenheiten den Kongreß
zu beeinfluſſen mittels der Vereine, die ſie kennen und die
vielleicht den Kr ieg abwenden können. Gleichzeitig
werde ich dementſprechend vorgehen. Jm übrigen wäre
ine amtliche deutſche Erklärung zugunſten
Jrlands ſehr erwünſcht, weil dadurch der iriſche Ein
fluß hierzulande unterſtützt würde. Reuter fügt hinzu:
Man glaubt daß das Miniſterium des Außern weitere
Dokumente beſitzk, woraus der Zuſammenhang zwiſchen
S Propaganda und der iriſchen Frage hervor
geht.

Argentinien. Die „Times“ melden aus Buenos Aires:
Man erwarte, daß der Präſident der Republik unmittel-
bar dem Beſchluß des Senates Folge leiſten werde, ohne
die Abſtimmung des Abgeordnetenhauſes abzuwarten, und
den Abbruch der diplomatiſchen Beziehun-
gen zu Deutſchland vollziehen wird. Die Re
gierung hat alle Telegramme, die von der ſchwediſchen
Geſandtſchaft in Buenos Aires im Laufe der leßten Mo
nate abgeſandt oder empfangen wurden, nach Waſhington
geſandt, um ſie dort entziffern zu laſſen.

Deutſchland
Der Kaiſer hat am 18. September eine Reiſe an

getreten um die Truppen an der rumäniſchen
Front zu beſuchen und m gleichgeitig ein Bild von
der wirtſchaftlichen Lage des Landes zu machen. Die erſte
Stadt, die auf rumäniſchemm Boden berührt wurde, war
Curtea de Arges, wo der Kaiſer der letzten Ruhe
ſtätte des Königs Karl und der Königin Eliſabeth einen
Beſuch abſtattete und Kränze auf den Gräbern des
Königspaares niederlegte. Am 21. September fuhr der
Kaiſer auf einem ungariſchen Dampfer von Giurgiu
donaugbwärts nach Cernavoda. Hier traf er mit
dem König von Bulgarken, der begleitet war von
dem Kronprinzen und dem Prinzen Kyriel, zu
ſammen. Nach Abſchreiten der Front einer deutſchen
Landſturmkompa blieben die Majeſtäten Län
Beſp t beie ander. Jm Anſchluß hiera be
v Sgegp S der Eiſee eng er w.Die Kaiſerin S t der Oberhofmeiſterin Frau Gräf ockdorff und des
v. Trotha das Geneſungsheim von Frau Dr. Alice Mer-
tens in der Marienſtraße in Potsdam. Die hohe Frau
verweilte längere Zeit in eingehendem Geſpräch mit den
Verwundeten und bei der Beſichtigung des Hauſes.

Empfang beim Kanzler. Beim Reichsrangler fand
Sonnabend abend ein Empfang ſtatt, an dem die in Ber
lin anweſenden Staatsſekretäre und die preußiſchen Mi
wiſter nebſt den leitenden Perſönlichkeiten aus den Reichs
äömtern und preußiſchen Miniſterien und einige Vertreter
militäriſcher Stellen teilnahmen.

Zuin Gedächtnis Baſſermanns. Zum Andenken
an ihren verſtorbenen Führer, den Reichstagsabgeord
neten Baſſermann, hatte die nationalliberale Partei
am Vorabend der Tagung ihres Zentralvorſtandes eine
Gedächtnisfeier in der Wandelhalle desReichstags veranſtaltet. Der Reichskanzler an
der Spitze ſämtlicher Stagatsſekretäre und Mi
n iſt er war erſchtenen, dazu viel höhere Offigiere,
de übrigen Parteien Vertreter entſandt.Die Gedächtnisrede hielt Baſſermanns vorausſichtlicher
Nachfolger in der Führung der Reichstagsfraktion, der
Abgeordnete Dr. Streſe mann.

Der Verfaſſungsausſchuß des Reichstages wird, wie
eine parlamentariſche Korreſpondenz berichtet, in der näch
ſten Tagung ſeine Arbeit wieder gufnehmen und zunächſt
über die Feſtſtellung von Teilberichten verhandeln. Dann
ſoll in der Beratung von politiſchen Fragen energiſch fort
gefahren werden. Jn erſter Linie kommt das Wahl
recht in den Bundesſtagten in Betracht. Dieſe
Materie dürfte indes gewiſſe Schwierigkeiten bieten, da
die Stellungnahme des Reichstages zu bundesſtaatlichen
Verfaſſungsfragen auch im Zentrum nicht auf allgemeine
Zuſtimmung zu rechnen hat. Weiterhin iſt beabſichtigt,
die. Mitwirkung des Reichstages bei Kriegserklärung,
Friedensſchluß und Bundesverträgen zu behandeln.

Deutſchland und Argentinien. Die deutſche Regie
rung hat dem argentiniſchen Geſandten in Beantwortung
der Mitteilung, daß Graf Lux burg wegen des Jnhalts
ſeiner Telegramme nicht mehr perſona grata ſei,
erklärt, daß ſie das Geſchehene lebhaft bedauere. Die in
den betreffenden Telegrammen ausgedrückten Anſichten
des Grafen Luxburg ſeien ſeine per ön lichen An
ſichten und hätten auf die En ie ß un gen und
Verſprechungen der deutſchen egierung
keinerlei Einfluß qusgeübt. Reuter meldet
amtlich aus Buenos Aires: Die Note Deutſchlands er
wecht hier Befriedigu n g (gives satisfaction)-

SangParlamentariſches.
Die ſozialiſtiſche Fraktion im Berliner Stadt

verordnetenkollegium iſt nun dem Beiſpiel der
Parlamentsfraktionen gefolgt und hat ſich geſpalten. Ein
Teil der Fraktion unter Führung der Stadtv. Weyl,
Hintze und Dr. Roſenfeld hat die Bildung einer ſelbſtän
digen Fraktion der Unabhängigen ſozialiſtiſchen Parteie Wie ſtark die Gruppe ſein wird iſt noch nicht

ekannt. e



Provinz und Umgegend.
Weißzenfels, 24. Sept. Die Fleiſchpreiſe wurden awie folgt herabgeſett: Rindfleiſch mit Knochen auf 2ohne Knochen auf 2,30 Mark, Schweine und Kalbfleiſch

guf 1,60 und 1,70 Mark, Hammelfleiſch auf 2,20 Mark,
Gehacktes 2,30 Mark, friſche Rot und S engur
1,60 Mark, Knackwurſt 2,80 Mark, Zunge 2,80 Mark
Knochen 40 Pfennig d das Pfund Jm ſtädtiſchen Schlacht
viehhofe ſind bis jeht gegen 600 Ferkel e e Um die
Wurſtherſtellung ſicherzuſtellen, ſind im Schlachthofe 30
Schweine zur Maſt geſtellt. Für Gänſefleiſch iſt der
Preis auf 4,50 Mark das Pfund für Bruſt, Keule undRücken feſtgeſetzt. Der Preis für Lebendgewi e beim Er
zeuger und Händler iſt 8,50 bezw. 87 75 Mark, für Schlacht
gewicht im ganzen (unauſgebrochen) 4 Mark.

Caſſel, t. Die Krimi inalpolizei verhaftete imZirkus Krone d iden Gebrüder Quendel, die von einem
eraen Großinduſtriellen und Kommerz ienral 100 000
ar erpreſſen wollten Jm R chtsahlungsfalle

drohten die letzteren, gewiſſe Vorkommni ſſe in ſeiner Fa
milie der Offentli chkeit bekannt zu e Der Kommer
n hakte die Polizei benachrichtigt, die die Erpreſſer

F. Köthen, 24. Sept. Die Ernte der Spätkar-
toffeln in der hieſigen Gegend iſt außerordentlich gün
ſtig. Stellenweiſe ſind bis zu 120 Zentner vom Morgen

geernket worden, unter 100 Zentnern dürfte die Ernte a
a bei wenigen Sorten bleiben. Auch die Qualität wird

s befriedigend angeſehen, die anfangs gehegten BefürchSee daß die Haltbarkeit infolge der e einflüſſe
leiden werde, ſcheint ſich glücklicherweiſe nicht zu beſtätigen.
Wir werden alſo reichlich und gute Wi niertartoffein er
halten, da auch das Wetter für die Ernte ſo günſtig wie
möglich iſt.

Deſſan, 23. Sept. Eine hlutige Tat zweierJuge n dli v hat ſich im Georgium zuge tragen. An
den ſog. Sieben Säulen fand man einen Mann und ein
Mädchen von 14 bis 15 Jahren. Das Mädchen hatte einen
Schuß i in den Mund erhalten und war bereits tot. Der
junge Mann wies einen Streifſchuß am Kopf auf und
war e er wurde ins Krankenhaus geſchafft.
Man fand bei dem Verletzten einen Zettel mit der Aufſchri ſt n Str auß, Leipzig Li ndenau, Karolſtraße 3.“

Eiſenach, 24. Sept. über die Zahl der an Typhus
Er krankten in Eiſenach waren in den letzten Tagen
wieder ſtark übertriebene Gerüchte im Umlaufe, die von

fallen ſprachen Nach von der Eiſenacher Tagespoſtunkerrichtete r Stelle eingezogenen Erkundigungen hat ſg
die Zahl der an Typhus Erkrankten allerdings etwas er
höht, in dem 40 bis 50 Fälle gemeldet ſind. An Todes
fällen iſt bis jetzt nur ein einziger bekannt geworden, Eine
Gefahr für ein epidemiſches Umſichgreifen der Krankheit
iſt vorerſt nicht vorhanden.

Zwickau, 23. Sept. Ein Familiendrama,deſſen ürſache noch nicht völlig geklärt iſt, hat ſich in
Brand bei Zwickau ereignet. e 34 jährige Eiſenbahn
maſchinenwärter Hermann Otto Wolf war am 8. d. M.
mit ſeinen beiden 7 bezw. 9 Jahre alten Söhn en
von Har uſe fortgegangen; ſeitdem wurden die drei vexmißt.
Da in letzter Zeit Anzeichen von Schwermut bei be
merkt worden waren, fürchtete man, daß er ſich und ſeinen
Kindern ein Leid angetan habe. Am Donnerstag S
fand man nun die Leiche des Vat ers in Leubnſtz au
während faſt gleichzeitig die beiden Jungen in einem Teiche
tot aufgefunden wurden.

Verantwortlicher Redakteur Franz Rößner
in Merſeburg.

nzeigen
S die Auſnahnen der Anzeigen
an beſtimmt vorgeſchriebenen Tagen
sder Plätzen können wir keine
Verantwortung übernehmen
werden die Wünſche der Auftrag
cher nach Möglichkeit berückſichtigt

Albrecht. Getraut: Der
Marine-Stabsarzt Der wed Wolf-
ram Braun mit Frau Charl ttgeb. Son intag, der
mann Paul Stol e m. Frau i
See Schmidt. Beerdigt: Die
Selmar

Stadt. Get kraut: Der Schloſſer
F. H Laue mit J Frau L.
Sivn ynmus. Beerdigt: D r

chloſſer Krieg, die Ww. Bloß
eld, die unvereheliche Barth, derebſter Warnicke.

Nenmarkt. Beerdigt:
Ehefrau des Schuhmacher meiſter
Schwarze. Die Tochter des ArBornemann. Die Witwe Kader S
Andreasheim.

Altenburg Beerdiet;: Der
d. Landes-Sekret. Görſchner.

Der Sohn des Arb. Gautzſch.

909060 000 59
e die uns aus An Laß

unſerer

i nern echt
Atzendorf, 22. Sept. d.

Theodor Finkgräfe
nd es rn,

e

Bekanntmachung.
Wir haben ansubteten: Lachs

in Gelee, Kaviar, „Viandol“
Deutſcher Kraftextrakt, Fleiſchextraft Marke „Adam“, Bouillon
würfel, Flüſſtge Suypenwürze,Rahrbefe Dörrgemüſe, Edeltrank,

Morgentrank,
„Deka“, Lorbeerblätter, Backpul
ver, Bucheckernmeb, Kaffeerſatz,
getrocknete Steinpikze, getrock
nete Speiſepilze, Gewürze in allen
gangbaren e Salinenſalz,
Fürſtenſalz, K. A. Seifenpulver,
Plättrin, „Ranoly z Schmier
ſeifenerſatz, Tonnenſeife, Sicher
heitszündhö zer.

Beſtellungen auf alle dieſe
werden Dienstag denWaren

25. Geptember, namittags 6 Uir
im Sitzungszimmer der ſtädtiſchen
Sparkaſſe entgegen genommen.

Merſeburg, den 24. Sept. 1917.
Das ſtädtiſche eA. II 3301/7.
Freiwiſige Aulllon.

Sonnabend d 29. Sept. d.
werde ich von vorm. V O Ubr an
im Gaſthof „Zur grünen Linde“
hier folgende Gegenſtände öffent
lich meiſtbietend gegen Barzah-
r verſteigern und zwar:

I tafelförmiges Bianino 1
Grammophon mit 25 Patten,
1 Sofa 1 vovaler Tiſch, meh
rere andere Diſche, Stühle,

1 e 1 Brotſchrank F. iegenſchrauk,eiſ. Nettgele mit Matratzen

2 Nacht ſchränkchen 1 Wand
ſchrän ken I Gebett Feder
betten, Saiegel, Silder, Hand

hkörbe, Vogelbaner, Waſch
ſtänder, CTöpfe, 1 Küchen
garnitur, ſowie viel anderes
Haus und Küchengerät.

Bedingungen im Termine

Die

n J S

e Abholung der Wilwort

e e
Dom. Getaguft: Albert Otto

Walter, S, d. Mechanikers Ludwig

A. geb.

z

BVanilin Aroma 2

mehr en

Danksagung.
Für die vielen Baweise herzlicher Liebe und

Teilnahme bei dem Hinscheiden unserer lieben Ent-
schlafenen sagen Wir zugleich im Namen der Hinter-
bliebenen herzlichen Dank.

Merseburg, den 24, September 1917.

Wiln. Bindseil unel Frau peh. bote

Ebefrau des Kaufmanns R ward

So Wohltaend berührte uns die Liebe und Teil-
nahme, die uns in so grosser Fülle Beim Tode unseres

Lieblings erwiesen wurde. Wir danken dafür von
Herzen

Merseburg, den 24 September 1917.

kumlne Görschner.

Kohlenmarſen

Jn den nächſten Tagen gelangen die Kohlenkarten zur Aus
gabe und zwar:

gelbe über 39 Ztr. der Wochenabſchnitt gültig auf 23

gra ue 45 e II t et 1rote t 4 z 2er er eeinne Vahe en a e ger 27 ine Wogen
abſchnitte zum Bezug von 1 Ztir. berechtigt.

Ort und Zeit der Ausgabe werden noch bekannt gegeben.
Für diejenigen, die ſchon jetzt unbedingt Kohlen benötigen,

werden Kohlenkarten ausnahmsweiſe ſchon jetzt in der ſtädtiſchen
Kohlenſtelle, Rathaus 2 Treppen, Zimmer 28 ausgegeben.Es wird aber erſucht, davon nur in Fällen wirklicher Not
Hebrauch zu e da eine Ausgabe in größerem Umfange nicht
durchführbar iſt.

WMerſeburg, den 24. September 1917. II 4345/17.
Der Magiſtrat.

KFeiertagshalber
bleiben unſere Geſchäfte

Mittwoch den 26. September
bis 6 Uhr abends

geſchloſſen.
H. Taitza, Neumaurkt 18
G. Hoffmann, Hart 19,

e SSatz Melſchucger Turnetſchaft.,
Die Angehörigen der Merſeburger D

Turnerſchaft werden erſucht, zu der am B.Dienstag, abends 8 Uhr in der Reichske oue
ſtattfindenden

Nationalen Kundgebung
Merſeburgs vollzählig zu erſcheinen.

Der Vorſitzende
Abert Franke, Auktionator r. Taube.

hund ert Erkrankungen und zahlrei chen Todes

m s Monate alt. ſind zu verkaufen.

Qudk und Serlag von h. öß er in Mereburs.

or ger Reise zurück
Sanitätsrat Dr. Henze,Halle (Saale), Henriettenstraße 17.

Tüchtige Schlosser,
NMieter,

Stellmacher,
Tischler,
Dreher,

Schmiede
Werden sofort eingestellt

Goftfried Lindner A.-G., Ammendorf be Halle.

Beſſerer Herr
ſucht möbl. Zimmer.

Off. u. R B 1I0 an die Exp. d. Bl.
leſen fern m Ann

Angeb. unter G an die Exped.
d. Bl. erbeten. zum WaſchenSie Ansveſſ ernwird an eno nme e

e

Große Faütſe u. Kuh

mit Kälbern,
von beiden die Wabl, verkauft

Pretzſch Nr. 160.

Tomaten
billig zu verkaufen

VFriedricehstr. 8
Noch 1 Poſten
grüne Bohnen

Junge „Blgue Wiener

BDrescher.
Großgräfendorf bei Lauchſtedt

P. leine Luferſwe ne
zu verkaufen Sixtiſtr. 14Verein
S u W un S

Savlule-
Pferde

v e ble für gutgenährte fette

höchste Preise,
abzugeben. PIenge, Gärtnerei, B

im Bellevue vor dem Klanuſentor,

geſucht. Off u. M an die Exped.
die es Blattes.

Bei S z ſofortzur Stelle

ar
Roßschlächterel Hersehurg,

Oel rube 5. Tel. 495

Ein gut erhaltenes Soſa
zu verkaufen. Zu erfragen

B ühl 4, 1 Treppe.

Estrade,2-2 m lang, Im hreit, zu kaufen

Photogreph. Agparat
(102015) e kaufen geſucht.

an die Exped. d. Bl.

J kau

zu kaufen geſucht.

e e

zu ver mieten

Off. mit Preis unter „Photo“
Rhahühek

täglich friſch
empfiehlt

Emil Wolf.

Gehl. Blumenthpfe
A. MünelsFalterſhwenn

r e „Futterſchwein“in der Exped. d. Bl abzugeben.
Möblitertes mmer für noch

einen Herrn geh en
Brühl 4. 1 Treppe.

Eut mödl. immer
Hindenſtr. 75

Mödl wer für Herren frel
Her Altenburg 80

greundliche Schlafſtelle offene St Krautfſtr. W I

Wuchenſteller t ſofort eine
Wohnung mit Zubehör

im e von 50--70 Taler.

Jübecl Ceſhinnſüheer

(uter Plerdepfleger)
für ſofort geſucht

Vürgeriches Brauhaus

dent Afwartung
geſucht Weiße Bauer 17.

Aufwartung.
Sauberes u. ehrliches Mädzum 1. Oktober geſucht Aaen

Weiße Meoner 19.

Aufwartunge e n guter N 100 in der für nachmittag von u hr

Expe geſucht Wilhelmſtr Pbr



Bekanntmachung.
Kte nachſtehende Verordrung und Bekanntmachung des

vektretenden Generalkommandos V. Armeekorps vom 19. 6. 16
d 25. 8. 16 werden hiermit zur Kenntnis und Beachtung bekannt

gegeben, die Zuwiderhandlungen eben die in der Verordnung
Und Bekanntmachung angedrohten Strafen nach ſich.

I. Verordnung betr. den Grenzverkehr.
Auf Grund des Z. des Geſetzes über den Belagerungen

7 on S Juni 1851 (Geſetzſmlg. Seite in Verbindung mit
en vom 11. Dezember 19.5 (R G. Bl. S. 818) wird im

Intereſſe der öffentlichen Sicherheit folgendes beſtimmtEs iſt verboten, Briefe, Poſtkarten oder ſonſtige Schrift
gcke oder Druckſachen, die Briefe oder Poſtkarten zu vertreten be

kimmt ſind, unter U mgebung des ordentlichen Poſtweges von oder
Kach dem Auslande über die Keichsgrenze, die verfaſſungs
mäßig ſeſtgelegte Grenze des Deutſchen RBeſtellung oder Weiterbeförderung zu brin

bringen zu laſſen. e2. Wer die Reichsgrenze zu überſchreiten beabſtehtigt oder
überſchritten hat, iſt verpflichtet, alle Schriſten, Druckſgchen unde ne die er bei ſich führt oder in ſeinem Gepäck be
ſördert, desgleichen ſolche Umſchläge, Pakete, Koſfer, worin Schrif
ben, Druckſachen oder Aufzeichnungen amtlich verſchloſſen ſtad, an
der Grenzſtelle vorzulegen. Dasſelbe gilt für Larten, Jeich nungen
techniſcher Aet, Pläne, Geländegbbildungen, Films oder ſonſtige
bild liche Wiedergabe von Gegenſtänden.

hie h keit.
gkepſen, den 19. 6, 1916, Nr. 46551/16 O. S. A.

Der ſt vertretende Kommandierende Seneral ves V. Armeekorps
gez. von Bock und Polach.

II. Bekanntmachung
uf Grund des S 9 des Geſetzes über den B

ſtand Komm 4 Juni es Geſetzſammlung Seite 45) in Verbindung
St dein Reichsgeſetz vom 11. Dezember 1916 Reichs Geſetzblatt
5 eite 818) ſowie auf Grund des S 4 der Kaiſerlichen Verordnung

ſo
l. Juni 1916 (Reichs-Geſetzblatt Seite 599) wird hierdurch

gendes beſtimmt:
8 1.

An der bisherigen deutſchruſſiſchen Landesgrenze zwiſchen
n Kreiſen Wreſchen, Jarotſchin, Pleſchen, Oſtrowo, Schildberg,
ſpen einerſeits und den angrenzenden Teilen des beſetzten Ge

5 von Ruſſiſch Polen andererſeits wird die Grenzbewachung
Hrch von mir mit den Rechten von Polizeibeamten beliebene Zoll

beaſhte ausgeubt, die durch Heeresangebörige unterſtützt werden.

Das Uebe

erſt Kaiſerlichen Verordnung vom 21. 6. 1916)
d nes gültigen Paſſterſcheines oder Grenzausweiſes befinden.
er e oder Grenzausweis muß die Uebergangsſtellen,

die benußt werden dürfen, enthalten.
8 3,

Das Ueberſchreiten der Grenze iſt, ſoweit das ſtellvertretende
Bag micht beſondere Ausnahmen zuläßt, nur an

folgenden Grenzübergangsſtellen zuläſſig:
Stralkowo

Borzykowo
Robakow
BoguslawSkalmierſchütz, Babnhof
Skalmierſchütz, Kette
Grabow
Wilhelmsbrück

Boleslawee nStromüberwachungsſtelle Brandwachta (nur für
Schiffsverkehr).

i O e

S

eiches, zum Zwecke der ge, F
gen oder durch andere Tucher

elagerungszu

8 2.e Ueberſchreten der L sberigen dent euſſſcen Srente

le die ſich in Beſttze eines vorſchriftsmäßtgen Paſes (oder
rates im Sinne der

lichkeit.

die Telegraphen
der von ihrer vorgeſetzten Be

9.Dieſe Anordnung tritt mit ihrer Veröffentlichung in Kraft.

Poſen, den 26, Auguſt 1916.
Zer ſtellvertretende kommandierende General des V. Armeekorps.

gez. von Bock und Polach,

hörde ausgefertigten Ausweiskarte ſind

Magdeburg, den 15. September 1917.
der ſtellvertretende Kommandierende General des IV. Armeekorps

Frhr. von Lyncker,
Seneral der Infanterie 4 s auits des Luftſchiffer-Bataillons Nr. 2

und Eiſenbahnarbeiter, ſofern ſie im Beſttz rlool heiter
Dienstag den 25. September 1917.

abends 48 Uhr

Novität! Rovität!ktäuleinkKeuett.
Operette in 4 Akten v. Paul Lincke.

Bekanntmachung.
Mittwoch
Annahme

erden Herrenanzüge, Hoſen, Ueberzieher Wäſche, Unter
auen und Kinderkleider, Bluſe

D überhaupt alle Arten getragene
Schuhwaren gegen ſofort ige Bezahlung angenommen.

Bei unentgel er Abgat e twerte von mindeſtens 5 Mk. werden EhrenUrkunden der Reichs
bekleidungsſtelle verabfo gt.

Auk gabe von Empfang
Bezugs ſcheinen.

Jede anderwe
nabhmeſtelle iſt verboten.

Merſeburg, den 24. September 1917.

er
5

M. J. 4684/17.

Amtliche Annahme und Verkanfsſtelle für getragene
Bekleidung Merſeburg.

Roßſleiſch und Fleiſchwarenverkauf
ſitdet am 25. September

bei Möbins, Tieſer Keller Nr.
nachmittags von es Uhr auf die Ordnungsnummern

Katt.
Ein Anſpruch auf eine beſtimmte Art von Fleiſch oder

Fletſchwaren veſteht nichto e I. A. I. 860/17.Merſeburg. den 24 September 1917.
Das Kävtiſche Lebengmittelamt.

ätiile gindgehin

Melſchürger Vürgerſhaſt.

S ein der „Reichskrone“.

Redner: Oberlehrer Dr. Taube.

w 2 v w

einem Kampf um Leben und Tod.

tigſten Waffe: ſie wollen Uneinigkeit in unſer Volk tragzen,
damit es in ſeiner Kraft erlahme.

Merſeburg darf nicht zurückbleiben,

den 26. September 1917, vorm. von 9-12 Uhr,
getragener Bekleidung und Schuhwaren Karlſtraße 4.

n und Wäſche, Schürzen,
r Bekleidungsſtücke und

Abgabe getragener Sachen im Schätzungs

sbeſcheinigungen zur Erlangung von

tige Veräußerung als an die amtliche An

23012400
2401 2600

mittags geſucht.

Seit mehr denn drei Jahren ſteht unſer Volk in
Und es ſteht ſiegreich.

Die Feinde erkennen das, ſie fühlen unſere Unüberwind
Da greifen ſie zu ihrer letzten und niederträch

Gegen dieſe Ver
hetzung hat ſich allenthalben das deutſche Volk bereits

gewehrt. Darum

Orcheſter
Landſturmkapelle IV/61 Halle.

Honnerstag den 27. Sept. 1917,
abends 8 Uhr

e Hausdame.
Zu der

Auf Dienstag
Diner abend in der

e ReichskroneI d e einberufenen
S Verſamm-

S lung gegendie
J Wilſon Note

werden die
Herren Mit
glieder und
ihre Ange

hörigen dringend eingeladen.
Der Turnrat.

Junger, kräftiger, noch nichtmilitärt flichtiger 8

MArbelſet,
event. auch Kriegsbeſchädigter,
zum Milchfahren u. Hofarbeiten
kenn ſofort bei voller Koſt und
Wochenlohn eintreten.

Polkerel Schoſtüdt
Zum 1. Okt. fleiß., ſaub. ehrl.

Macdchen
geſucht. Zu melden bei

Frau Baumeiſter Klappenbach,
Halleſche Str. 19, part.

Auf wartung
auf 2 halbe Tage in der Woche
geſucht Ober. Alter burg 12.

dent Junge

r 8

Zu erfahren in
der Exped. d. Bl.

kde ne Fragen
für dauernde Stellung geſucht.

Lederfaorik Vorwerk
Für ſo ort oder I. 10, wird ein
jüngeres, ehrliches

Dienſtmädchen
geſucht, Iches z läft.e h die Creeeh. t

Ein fleißtges, ehrliches

denen17—18 Jahr alt, wird wegen Er
krankang des jetzigen Mädchens

laden wir alle Männer und Frauen unſerer Stadt
ein, um gemeinſam zu bekunden, daß auch dieſe Waffe
der Feinde zerbrochen wird am deutſchen Willen zum

für ſofort geſucht.
Frau Wiäppleh, Jobannisſtr. 2.

Züchtiges, fleißiges

Madehen

5,Das Ueberſchreiten der Hrenge an anderen als den zuge
loſſenen Stellen ſt verboten.

Wer es unkernimmt, die Grenze an anderen Stellen oder zu
anderen Zeiten als den vorgeſchriebenen zu überſchreiten oder wer
andere Perſonen bei dieſem Unternehmen unterſtützt oder ördert,
macht ſich einer Zuwiderhandlung gegen dieſe Anordnung ſchuldig

8 6.
gegen dieſe Anordnung werden mit Ge

Vorliegen mildernder Umſtände
nhundert Mark beſtraft.

Zuwiderhandlungen
z bis zu einem Jahre, bei
aft oder Geldſtrafe bis zit fünfzeh tn gleicher Weiſe wird beſtraft, wer mit einem gefälſchten

oder b nicht zuſtebenden Paſterſchein oder Grenzausweiſe die
renze überſchreitet oder zu überſchreiten verſucht wer ſeinen
ſſerſchein oder Grenzgusweis einer anderen Perſon überläßt

a ihn ſonſt mihbräuchlich verwendet oder bei der Grenzkonkrolle
falſche Angaben macht.

8 7.
Unberührt von dieſer Anordnung bleiben die Beſtimmungen

des Vereins ollgeſ hes vom 1 Jult 1869 insbeſondere deſſen Straf
beſtimmungen ſowie die ſonſtigen Strafgeſetze.

fänr

8 8.
Von dieſer Anordnung werden nicht betreffen

n m e w. angartiwe Militärperſonen und Beamte in
niform,deutſche Militärperſonen in Uniform und deutſche Beamte,

Zoll Poſt T. egraphen- und Eiſenbahnbeamte, die
orgenannten müſſen jedoch durch eine Legitimatton ihrer vor

geſet ten Stelle ausweiſen,
ie im Dienſte der Verwaltung bei dem General. Gouverne

ment Warſchau ſtebenden Perſonen, die ſich durch eine Legitima
tion des Verwaltungschefs ausweiſen,

Siege und an der deutſchen Treue zu ihrem Kaiſer

Kundgebung teilzunehmen.

Merſeburg, den 22. September 1917.

Barth, Stadtrat. Barthel, Mag Kalkulator.
Blantenburg, Stadtrat. Vennecke, Ktm. Siertümpfel, Werkmtr.
Sithorn, Prof. u. Sup. Soit, Pfarrer rVöhme, Jnvalid. vVurghold, Kanzleiſek etär
Hrehmann, Pfarrer. Eichardt, Rechnungsrat.
Bahnhof Vorſteber. Engel Schmiede Obermeiſter.
d Le V. A. Frauenheim, Schloſſermeiſter. Froebe,
Kaſſierer. Solling, Seminardirektor. Graul, Maurermftr.
Gütervorſteber. Sräfe, Fabrikarbeiter. Hecken,
Generalinſpektor a. D. Hertzog, Erſter Bürgermeiſter. Heſchfelr,
Branddirektor. Kilmer, Schneider Obermeiſter. Horn Glaſermſtr.
Höspte, Privatmann. Hochheimer, Geſchäftsführer. Hüthel, Säcker
Ober meiſter gunker, Lehrer. Katter, Steuerſekretär. Kellermann,
ſtello. Branddirektor. Kirchner, Stadtſekretkär. Krobitſch, Architekt
Kürſten, Kreisſekr. Leberl, Rentier Löchelt, Sehrer. Dr. Löhr,
Chemiker. KLommel, Prokuriſt. Nalpricht, Tiſchler- Obermeiſter
Müller, Klempner Obermeiſter. Raettig, Reg.-Sekr. Fex, Poſt
ſchoffner. Riemenſchneider, Werkareiſter. Roenneke. Kfm. Koſt
Fleiſcher Obermeiſter. Rößner, Redgkteur. Röth, Rektor. Küdiger,
Landesſekretar. Aügeiw, Rentier Schäfer Kfmn. Schenke, Poſt er.
Schilinger, Abdeckerelbeſther. Schmidt, Schubmacher-Obermeiſter.
Sehmiſch, Rekkor. Selle, Stellmachermſtr. Dr. Zaube, Oberlehrer
Teichmann, Stadtrat. Zeichmüller, Barbierherr. Thiele, Stadtrat
Vollrath, Reſtaurateur. Weber, Fabrikdirektor. Werneke, Gymn.
Prof. Werther, Paſtor. Wilck, Lehrer. Wilck, Landesſekretär.

Winter, Stellm. Obermeiſter.

z ohkowitz, Kſm.
Elſchner. Ober

iſcher, Sekr.
eg. Hausotk.

Gref,

Es iſt eine Chrenpſlicht, ausnahmslos an dieſer

Valtz, Buchdr. Beſ.

BVorsdorſf, Tiſchlermſtr.

Sattlermſtr. Herbers,

für Küche und Haus mit beſten
Zeugn. zu ſofort oder ſpäter bei
gutem Lohn geſucht. Off. unter
V. W. 3243 an Rudolf Moſſe Halle

9 Fang zum 1. 16. jür eintgeAuſwartung Vormittag ſtunden

geſucht. Frau Rechn. Rat Stoebe,
Lindenſtraße 19.

ere Auſwarkung
ſofort geſucht

Weiße Mauer 6, part,
Großzer Tür ſchlüſſel

Sonntag nachmittag am Teich
verloren. Gegen gute Beohnur g
gozugeben Weßenfelſer Str. 2.

Sonnabend nachmittag vom
Neumarkt nach der Propſtei

Zigurrenteſche beroren,
enthaltend Fleiſchkarte mit Gut
ſchein und Bade karte von Swine
münde. Abzuçeben gegen Belohn.
bei Fleiſchermür Götze Hlarube.

TGeſongbuch mit Gold ſchnitt
in der Krautſtraße verloren.

Abzugeben Neumartt 21.
Die beiden erkannten Frauer,

die am Sonr abend den 22. Sept.
beim Ausſteigen aus dem Eil
zuge einen Karton mitgenommen
haben, werden erſucht, denſelben
bei mir abzugeben, andernfalls
Anzeige erfolgt.

Sekretär Beeke, Lindenſtr, 5.
Hier an Belege



Be
Merſevurg und Umgegend.

24. September.
Auszeichnungen. Der Wehrmann Hermann

Braueéer von hier wurde für bewieſene Tapferkeit vor
dem Feinde mit dem Eiſernew Kreuz 2. Klaſſe ausge
zeichnet. Das Eiſerne Kreuz erhielt für bewieſene
Tapferkeit vor dem Feinde der Musketier Wilhelm
Stöß el von hier.

In den nächſten Tagen werden die Briefträger ein
Merkblatt über den Poſtſcheckverkehr nebſt Vor
druck zum Antrag auf Eröffnung eines Poſtſcheckkontos
verteilen. Allen denen, die dem Poſtſcheckverkehr noch
fernſtehen, bietet ſich hierdurch eine bequeme Gelegenheit
ſich ein Poſtſcheckkonto eröffnen zu laſſen.

Feildpoſtanſchriften. Die Beſtimmungen über das
Fortlaſſen oder Zuſetzen der Feldpoſtnummer in den An
ſchrüften von Feldpoſrſendungen werden von der Bevölke
rung häufig noch nicht beachtet. Die Aufſchrift darf bei
Bezeichnung des Truppenteils bis zum Regiment auf
wärts nur enthalten. Namen und Dienſtgrad des Emp
fängers, Kompagnie (Eskadron, Batterie), Bataillon Ab
teilung), Regiment oder die amtliche Bezeichnung der
Formakion. Daneben iſt die Foldpoſtnummer
mit dem Zuſatz: Deutſche Feldpoſt. Nr. anzu
geben bei Truppentetlen, die keinem Regiments verband angehören, ſolche Druppenteile ſind
z. B. ſelbſtändige Jägerbataillone, ſelbſtändige
Fußartilleriebatterien, Kolonnen, Flieger, Funker, La
Zzawette.

Rechts gehen! Jn Anbetracht der jetzt in den
Abendſtunden wegen der Beleuchtung auf den Straßen
herrſchenden Dunkelheit empfiehlt es ſich, auf den Straßen
ſtets rechts zu gehen. Wenn dies auf allen Straßen von
jedermann eingehalten wird, dürfte ſich der Verkehr auch
bei Dunkelheit ohne Störung vollziehen und für die
Paſſanten eine weſentliche Erleichterung eintreken.

Wichtig für Abmeldungen von der Lebensmittelver
ſorgung. Alle Perſonen, die auf längere Zeit verreiſen
oder von hier verziehen, haben die Abmeldung von der
Lebensmittelverſorqung derart zu bewirken, daß ſie ſich
zuerſt Burgſtraße 13 und dann in den einzelnen Abtei
lungen im Rathauſe abmelden. Da hiergegen öfters ver
ſtoßem wird, ſei auf dieſe Vorſchrift bei der Abmeldung
beſonders hingewieſen

Die Handelskammer zu Halle hält am Donners
tag den 27. September, vormittags 103 Ahr
eine Geſamtſitzung ab. Auf der Tagesordnung ſtehen U.

folgende Punkte: Anſprache des Präſidenten über die
Lage, Gewährung von Kriegsbeihilfen an Beamte und
Angeſtellte der Handelskammer, Gewät eimes Zu
ſchuſſes ſün die kaufmänniſche d sſchuhe i

e 1 R. o p. Scht und Heizung.

Straßverfahrens gegen e ſichaul digenBeamten zu verhindern. Fälle dieſer Art ſind bisher
micht zun Kenntnis des Kriegsernährungsamtes gelangt.

Erfolgreiche Merſeburger Turnerinnen. Jn Er
fur t ſand geſtern Sonntag ein DamenWetturnen inner
halb des 13. Turnkreiſes T hüringen ſtatt. Die
Beteiligung der Turnerinnen des Begzirks Provinz
Sachſen und Thüringen) war rege. Die Wettkämpfe
ſtanden im Zeichen ſehr ſcharfer Konkurreng. Aus
Mexſeburg nahm daran nur die DamenTurnabtei
lung der Turneriſchen Vereinigung teil. Von 119 Wett
durnerinnen gingen 49 als Stegerinnen hervor,
alſo ein höchſt erfreuliches Ergebnis. Jm Dreikampf er
hielten von der Turnerüäſſchen Vereinigunmg hier
Martha Reuber mit 54 Punkten den 4., Martha
Rößner mit 51 Punkten den 7. und Alice Kuhnt

Um eine Krone.
Roman von B. von der Lancken.

35. Fortſetzung. (Nachdruck verboten.)
„Ja, wie iſt es denn möglich, wie kann denn ſo etwas

überhaupt nur geſchehen ſagt zum wer weiß wievielten
male Magda, ohne eine Antwort von ihm zu erhalten. Er
iſt ſeit dem Tage, wo Sabine ihm geſchrieben und ſein Wort
zurückgegeben hat, wenn er mit Magdalene, der einzigen
Vertrauten, allein iſt und ſich nicht zuſammenzunehmen
braucht, meiſt ſtumm und verſchloſſen.

Heute hat er in den „Landesnachrichten“ geleſen, daß in
den erſten Wochen des Oktober die Vermählung des Her
zogs Nikolaus mit der Baroneſſe Sabine Vöslau ſtatt
finden werde, und daß dieſelbe vom Großherzog zur Grä
fin Lehnin erhoben ſei. Magdalene obgleich ſie es ſchon
längſt durch die Schweſter weiß, erſcheint es jetzt, wo ſie
es in der Zeitung lieſt, und es nun aller Welt kund wird,
aufs neue wie etwas Unglaubliches, Unfaßbares was ihr
die Schweſter in weite Ferne entrückt und jedes Gefühl der
Zuſammengehörigkeit löſt gelockert iſt es ſchon längſt,
ſchon als Sabine ihr zuerſt von dem Wandel geſchrieben
den ſie ſelbſt in ihrem Lebensſchickſal herbeigeführt hat
Es liegt in jeder edlen und wirklich liebenden Frau der
Wunſch, den Geliebten glücklich zu ſehen, ſei es auch durch
eſne andere, wenn es ihr ſelbſt verſagt iſt, ihm Glück zu
geben. Dies Bewußtſein wird ſich auch nach und nach
ſelbſt mit ihrer ſchmerzlichſten Entſagung ausſöhnen. Aber
den Gelieblen leiden ſehen, durch die Frau, die er vor
vielen anderen erwählt und an ſein Herz genommen hat,
das iſt vielleicht das herbſte Weh, was ſie treffen kann, und
un nachſichtig wird ſie verurteilen und Bitterkeit und Groll
gegen die andere empfinden So war es mit Magdalene;
daß Georgs Wahl auf Sabine gefallen in dieſe Tatſache

Begrüßungsworten gebotene Uberſicht übe die

tag nachmittag und abend von de
Exrſatzbataillons ReſerveJnfanterieRegiment 36,
unter der Leitung des Kapellmeiſters Bartzſch im
„Strandſchlößchen“ und „Neuen Schützenhauſe“ geboten
wurden, erfreuten ſich eines zahlreichen Beſuchs. Jm letzt
gewannten Lokale zeigte ſich ſogar eine Zuhörermenge, die
Herrn Bartzſch und ſeine wackeren Muſiker mit bewechtigtem
Stols erfüllen konnte. Die Vortragsfolge war in beiden
Konzerten eine recht anſprechende. Kompoſitionen von
Wagnex, Verdi, Weber, Schumann und Blon wechſelten
ab. mit ſolchen von Offenbach, Lehar, Strautß, Dvorak,
Gilbert, Medra und Zeller und boten einen prächtigen
Melodenreichtum von durchſchlagender Wirkung. Die
äußerſt ſaubere Ausführung der einzelnen Muſſkſtucke ließ
auch dem Laten den großen Fleiß erkennen, den der uns
wohlbekannte Dirigent auf die Vorbereitung ſeiner Kon
zente verwendet. Beſonders hervorgehoben zu werden ver
dienen noch die Soliſten Otto Haag el und Otto Knabe,
erſterer als Meiſter auf der Violine, letzterer als Be
herrſcher des Xylophons. Jhr tadelloſes Spiel verriet
nen hohen Grad tüchtiger Künſtlerſchaſt, der auch bei
den Kongzertbeſuchern lebhafte Anerkennung fand. Der
muſikaliſche Genuß, den beide Konzerte unſerm Publikum
boten, wäre ein noch viel größerer geweſen, wenn gewiſſe
Teile der Zuhörer ſich etwas mehr auf dieſe Tätigkeit be
ſchränkt und etwas weniger ihre laute Unterhaltung ge
pflogen hätten. Eine große Zahl der Anweſenden war
ſchen der Muſik wegen da, ſah ſich aber auch diesmal
wieder durch rückſtchtsloſe Redebediirfniſſe in ihren Ex
wartungen ſtark beeinträchtigt. Hoffentlich tritt auch hier
bald eine Beſſerung ein.

Zu der Notiz: Wer iſt der Tote! wird uns mitge
teilt, daß der am Freitag auf dem hieſigen Bahnhofe un
bekannt verſtorbene Mann als der Kutſcher Gottlieb
Vogel aus Naumburg feſtgeſtellt werden konnte. Als

ird Hersſchlag angenommen

le nen Birnbaunm s in el 8 mitten
der Stadt. Es wurden von ihm 7 Zentner 40 Pfund
gute, große Birnen geerntet, für die Händler 40 Pf. pro
Pfund boten. Zu der Geſamternte dieſes kleinen Baumes
kommt noch das viele Fallobſt der letzten Zeit.

Jn Haſt genommen wurde heute vormittag in der
Breiteſtraße der etwa 14 jährige Junge Martin, der
durch Gerichtsbeſchluß in Fürſorgeerziehung kommen ſollte.
Seit über 4 Wochen trieb ſich der Junge umher, ſo daß
er nicht in die Anſtalt eingeliefert werden konnte. Bei
einer Hausſuchung in der Wohnung der Eltern wurde das
Bürſchchen endlich im Kleiderſchrank feſtgeſtellt und ab
geführt. Der Abführung ſetzte die geſamte Familie einen
beiſpielloſen Widerſtand enkgegen, ſo daß drei Beamte
hierzu nötig waren. Auch auf der Straße ſetzte ſich der
Widerſtand fort, wobei ſich eine größere Menge Menſchen
anſammelte.r Evangeliſcher Arbeiterverein. Zur würdigen Feier
des 17. Stiftungs feſte s var ein Vortragsabend ver
anſtaltet worden, von deſſen erhebendem Verlaufe die in
großer Zahl erſchienenen Mitglieder offenſichtlich ſehr be
friedigt waren. Ein ausführlicher Bericht, der den vielen
Freunden des Vereins wohl erwünſcht. ſein würde, kann
wegen Mangels an Raum und Zeit hier nicht gegeben
werden wir heben daher das wichtigſte heraus. Die vom
ſtellv. Vorſitzenden Schriftſetzer Krauſe nach herzlichen

b ie Vereins
hatte ſie ſich nach ſchweren inneren Kämpfen gefunden, daß
Sabine aber einen Mann wie Stoltzing aufgeben konnte,
das verzieh ſie ihr nicht, und ein böſes Empfinden gegen
dae Schweſter erfüllte ihr Herz.
„Magdalene“, ſagte Georg nach einer kleinen Pauſe,

„ich habe einen Entſchluß gefaßt, dies hier bringt ihn zur
Reife.“ Er wies auf die Zeitung.

„Und?“ ſie ſah ihn fragend an.
„Sie wiſſen, daß es längſt meines Vaters Wunſch iſt,

überſeeiſche Verbindungen für unſere Firma anzuknüpfen
Jch habe mich dieſen Plänen gegenüber, welche mich für
lange Zeit von Weſſelsberg wegführen würden, ablehnend
verhaltem. Sie können ſich den Grund denken. Jetzt iſt
die Sachlage eine ganz veränderte, und ich habe das bren
nende Verlangen Deutſchland zu verlaſſen und auch räum
lich eine ſo weite Trennung zwiſchen mich und Sabine zu
legen, wie nur möglich.“

Um Magdalenens Mund zuckte es herb, bitter.
„Wer mir die Treue gebrochen, den würde ich leicht

vergeſſen“, ſagte ſie kurz.
„Die Treue gebrochewe“ entgegnete er ſinnend, „die

Treue gebrochen im eigentlichen Sinn hat ſie wohl nicht.
Sie hat ja nicht unſer Band gelöſt, weil ſie den anderen
lieb gewonnen, ſie hat eben erkannt, daß ſie niemals in den
Verhältniſſen hier ſich einleben würde, weil ihre Liebe zu
mir ein Jrrtum war.„Sie urteilen ſehr milde! Und warum heiratet ſie den
Herzog? Glauben Sie da an Liebe

Stoltzing blieb ſtehen und ſah ſeine Begleiterin ernſt an.
Selen Sie gerecht, Magda Gs gibt wohl nicht viele

Mädchen die ein derartiges Anerbieten ausſchlagen
würden, beſonders wenn ſie arm ſind und genußfreudig
und die Dürftigkeit fürchten wie Sabine. Jch kenne nur
eine einzige, die den Mut und die Charaktergröße hätte.“

„Und die wäre

angelegenheiten während der drei Kriegsjahre ließ er
kennen, daß trotz aller Schwierigkeiten fleißig an dem
weiterem Ausbau gearbeitet worden und daß man die
idealen Zwecke und die wirtſchaftlichen Beſtrebungen des
Vereins jederzeit hochzuhalten beſtrebt geweſen iſt. Jn
erſter Linie iſt es dem Ehrenvorſitzenden des reins,
Profeſſor Bithorn, zu danken, daß dem Gemüte, dem
Geiſte, dem Herzen der Mitglieder wieder und wieder
reiche Nahrung geboten wurde; denn aus den zeitgemäßen
inhaltreichen Vorträgen über wichtige Fragen auf ver
ſchiedenen Lebensgebieten wird wohl jeder neue Anregun
gen erhalten, neue Hoffnung geſchöpft, neuen Lebensmut
gewonnen haben. So war auch der geſtrige Vortrag, der
mit einem Rückblück von der Stiftung bis auf den heu
tigen Tag leitete. Die Eriwnerung an die tief einſchnei-
denden Veränderungen, an die Verheerung der Volkskraft,
an all das Schwere, was der Krieg im Gefolge hat, ſoll
uns mahnen, innerlich kraftvoll und geſund zu bleiben:
ein geſunder Menſch vertieft ſich nicht in die Vergangen
heit, er klagt nicht über die Gegenwart, er erhofft nicht
zu viel von der Zukunft. Von dem Alltäglichen muß der
ſich weitende Blick nach oben ſteigen. Schönes, Wahres,
Natiomales, die höchſten und heiligſten Jntereſſen müſſen
erſtrebt werden; ein ernſter, hoher Sinn muß bildungs
frohe Menſchen erfüllen, die bei alledem im Drange des
Lebens den Boden nicht unter den Füßen verlieren dürfen.
Zwei Dichterworte:

Vergiß, o Menſchenſeele,
Nicht, daß da Flügel haſt! (Geibel.)

und:
Blick auf zu den Sternen,
Gib gcht auf die Gaſſe. (W. Rabe.)

müſſen unſere Richtſchnur ſein. Dieſen Zielen hat der
Evangeliſche Arbeiterverein ſtets nachgeeifert. Jn einem
zweiten Vortrage lenkte Profeſſor Bithorn den Blick
auſ die gegenwärtige Lage. Wenn ſich auch alles
gegen uns zu verſchwören ſcheint, wenn auch der unheim
liche Einfluß Englands auf alle Völker unverkennbar iſt,
wenn auch die. Macht des Geldes und der Lüge immer
häßlicher in die Erſcheinung tritt, wir wollen als gute
Deutſche im Vertrauen auf unſere Feldgrauen und deren
unvergleichliche Führer nicht verzagen! Männer wie
Hindenburg und Ludendorff, die neidlos neben
einander zum Wohle des Vaterlandes wirken, bieten den
herrlichſten Beweis deutſchen Weſens, deutſcher Tüchtig
keit. Jhnen auf das innigſte zu danken iſt unſere heiligſte
Pflicht. Das wundervolle Zuſammenarbeiten dieſer
heldenhaften Söhne des deutſchen Vaterlandes ſoll uns
hoffnungsfreudig machen und uns zu höchſter Kraftent
faltung anſpornen, zugleich aber auch zur Geduld und zum
Ausharren bis zur Erreichung eines ehrenvollen Friedens
mahnen und ſtärken. Jn die Zeiten der Vergangenheit
zurückſchauend wollen wir Luther und Melanchton, Schiller
und Göthe, Blücher und Gneiſenau, das Dreigeſtirn Bis
marck, Moltke, Roon debendig vor uns werden laſſew, uns

den i würdäg. 5eägen und Wege wudtig vorwärts
ſtreben ankbar erhoben ſich nach dieſen Worten die

Zuhörer dem Redner zu Ehren! Aus den Mitteilungen
des ſtellv. Vorſihenden. Am 14. Okober Vortragsabend
Paſtor Poßner); am 4. November Gedächtnisfeier Luthers
und der Reſormation durch Vortragsabend. Der Verein
hat ſich bisher mit 4000 Mk. an den Kriegsanleihen be
keiligt; die Vorſtandsmitglieder ſind wegen anteiliger
Zeichnung bei der bevorſtehenden Kriegsanleihe ſtets zur
Erteilung von Auskunft bereit. Mitgliederbeſtand 190,
gegen 220 im Auguſt 1914. An Unterſtützungen für
Angehörige von Kriegern und an Liebesgaben ſind 750
Mark, für Konfirmanden ſeit 1914 rund 320 Mk. aufge
wendet worden. Der Beſuch der Verſammlung Dienstag
abend in der „Reichskrone“ wird angelegentlich empfohlen

Tivoli Theater. Am Dienstag findet die 1. Wieder
holung der mit ſo großem Erfolge aufgenommenen
Operette Fräulein Kadebt“ ſtatt. Dieſe Operette
gewährt jedem Beſucher ein paar vergnügte Stunden und
ſei der Beſuch daher wärmſtens empfohlen. Es ſei auch
nochmals auf die am Donnerstag ſtattfindende letzte Auf
führung des feinſtnnigen Luſtſpiels „Die Hau s da me“
beſonders hingewieſenTivoli- Theater. Die rührige Direktion Dechant,
die gelegentlich des vom Mobolmachungsausſchußß des
Roten Kreuzes veranſtaltetenn Bunten Abends aus

reiſe

fand, vigens fortge
wohlverdiente Anerkennung der e

überraſchte geſtern Sonntag ihre ül

Sie ſind es, Magda.“
„Georg.“ t

Jhre Stimme zitterte leiſe, ein Schauer flog durch
ihren Körper.

„Ja Sie ſind ſo“, ſagte er einfach im Weitergehen,
„aber Sie können nicht alle Folgen nach Jhrem Maßſtab
meſſen. Sabine iſt eben ganz, ganz anders, ſiebe Magda.“
Ich hätte ſie aber doch höher bewertet, als daß ine

für eine glanzvolle Lebensſtellung verkauft“, ein kleines
Lächeln ſpielte um ſeine Lippen

„Sie urteilen ſehr hart über Jhre Schweſter. Von
Verkaufen kann man doch nicht ſprechen. Der Herzog iſt
ein ſchöner, ritterlicher Mann, weshalb ſollte er ihr nicht
ſympathiſch ſeim? Jch will indeſſen zugeben, daß die
äußeren Verhältniſſe mit ausſchlaggebend waren. Freilich
e Sympathie und Liebe iſt noch ein großer Unter

ie

Er ſeufzte:
„Es ſollte ja ihre Probezeit ſein, auf meinen Wunſch

iſt ſie nach Geroldſen gegangen wie gut für uns beide, daß
es geſchehen iſt, denn früher oder ſpäter hätte Sabine ihren
Jrrtum doch erkannt, und was dann

Haben Sie im Ernſt geglaubt, daß es kommen würde,
wie es gekommen iſt?“ fragte Magdalene; er ſchwieg einen

Augenblick. eWenn ich ehrlich ſein will, nein; geglaubt nicht; ge
fürchtet, nach den erſten ſechs Briefen
„Und weshalb taten ſie nichts, Sabine zurückzurufen,

t den gefährlichen Einflüſſen zu entziehen rief Mag
alene.
„Jch ſagte Jhnen ja ſchon, daß ich irgendwelchen Zwang

nicht ausüben wollte, und daß ich ebenſo wie Sabine den
Glauben an unſer Glück ſchon halb und halb verloren
hatte.“

(Fortſeßung folgt.



ſetzt zunehmenden Theaterbeſucher wieder mit etnerZt. diesmal aus der gang neuzettlichen Operetten

ſiteratur. „Fräulein Kadett“ hat der Autor ſein
Opus getauft und Paul Länche bekennt ſich als Vater
dieſes neueſten Sprößlings der Operettenltteratur, der
ein Kwriegskind im beſten Sinne des Wortes genannt wer
den darf, denn mitten im Weltkrieg iſt die Handlung auf
gebaut und geſchloſſen durchgeführt und mitten hinein
in den Weltkrieg ſühren die meiſten Szenen und Bilder,
verſetzen die meiſten Geſänge bezw. Kouplets. Schon da
rum gewinnt die Operette an Aktualität. Der Name des
Verfaſſers Paul Linke und ſeine bisherigen überall be
liebten muſikaliſchen Muſenkinder bürgen für wirkungs
volle und geſchickte künſtleriſche Bearbeitung, der wie ge
ſagt höchſt aktuellen originellen Jdee e des Li
brettos und vielleicht noch mehr der Muſik. Die diesbe
züghichen weitgehenden Erwarkungen ſind am dem zu den
Hherrlichſten und wertvollſten Operetten gehörenden Werk
in vollem Umfange erfüllt. Die Handlung ſpielt im be
ſetzten franzöſiſchen Gebiet, wo der Schornſteinfeger gelegentlich re Kaminarbeit bei einem franzöſiſch ge
ſinnten Hofkammerrat eine Verſchwörung gegen
die Deutſchen entdeckt und davon dem deittſchen
General Mitteilung gemacht hat. Die Verſchwörung wird
dann durch den Schornſteinfeger ſelbſt und einen jungen
Kadetten (in der Verkleidung als franzöſiſcher Lebemann
und als charmante Franzöſin) vereitelt, den Deutſchen die
wichtigen Akten und die 1 Million Mark Gold für Joffre
in die Hände geſpielt und ſchließlich die ganze franzöſiſche
Geſellſchaft des „Korps der Rache wie ſie ſich nennt,
der Verhaftung ſeitens des deutſchen Generals zugeführt.
Die einſach ſcheinende Geſchichte iſt mit allerlei Beiwerk,
das zwar von dem Kern der Sache mitunter abweiächt,
nichts deſtoweniger aber paſſend gemacht worden iſt, ſo
ſpannend geſtalten worden, daß man in der Tat die
Operette auch mit dem ſtreng literaviſchen Maßſtab als
wertvoll beurteilen kann. Dazu die prachtvollen prickeln-
den Melodien der Muſik, die zeitgemäßen Geſänge und
Kouplets aus der gegenwärtigen großen Kriegszeit.
Das Werk wurde hier hervovrragend zur Aufführung ge
bracht, und zwar ſzeniſchedekorativ wie darſtelleriſchge
ſanglich. Freilich hatte das Direktor-Ehepagr Dechant
auch die Haupt und Titelrolle Fräulein Kadet Frau
Evch HeſckeleDechant und Schornſteinfeger Nülßlich
Artur De ch nit) übernommen Der Direktor verkörperte
die vielſeitige und äußerſt ſchwierige Partie des Schorn
ſteinfegers nach allen Richtungen hin meiſterhaft, des
gleichen Eva HenſckelDech am den jungen Kadetten
und die ſpätere gragiöſe Franzöſin. Das waren unſtreitig
künſtleriſch vollendete Geſtalten des DireltorEhepaares,
dem dafür wohlverdiente Blumenſpenden überreicht wur
den. Beſondere Triumphe ſeierten ſie noch allein und im
Zuſammenwirken mit den anderen Darſtellern bei den
ſchönem gktuellen Kouplets aus der Zeit des Weltkrieges,
wie „Wir müſſen ſtiegen uſw.“. Vortreffliche
Leiſtungen boten noch Tilly Muſſäus als Franzöſin
Pitolot, Otto Trog als der deutſche General, Hermann
Weihe als Rittmeiſter, Helene DeterPauli als
die Seele der Verſchwörung, Karl Dei an als ihr Ge
mahl und Pepi Lachnint als Geliebte des deutſchen
Ritkmeiſters. Die Koſtüme waxen glängend, die Regie
Arbur Dechants hatte beinahe Wunder gewirkt. So ſtand

umd auf vollerdie Aufführun s inen en der auch die Muſiker von 4./31.
Halle ihren Anteil haben. Der Direktion empfehlen wir
im eigenen Intereſſe öfteren Wiederholungen dieſer enx
züchenden Operette.

Die Antwort des Kaiſers.
Der Magiſtrat hat die kürzlich veröffentlichte Kund

gebung zur Kenntnis des Kaiſers gebracht. Daraufhin iſt
das nachſtehende Antworttelegramm eingelaufen:
„Herzlichen Dank für Kundgebung und Treugelöbnis.
Das deutſche Volk hat jetzt nur einen Wunſch, das Vater
land von ſeinen Feinden zu befreien, die aus Neid und
Gewinnſucht den ruchloſen Weltkrieg entfeſſelt haben. Es
weiſt die auf Schwächung ſeiner beiſpielloſen Widerſtands
kraft abzielenden Verlockungen zum Treubruch an Kaiſer
und Reich mit Entrüſtung zurück und iſt des Sieges ſeiner
gerechten Sache gewiß. Wilhelm I. R.“

Natisnale Kundgebung
der Merſeburger Bürgerſchaft gegen

Wilſons letzte Note.
Nochmals machen wir auf dieſe Veranſtaltung am

Dienstag abend in der „Reichskrone“ aufmerkſam.
Pflicht jedes Bürgers unſerer Vaterſtadt iſt es, durch voll
zähliges Erſcheinen zu bekunden, daß auch wir gegen den
niederträchtigen, in heuchleriſche Phraſen gekleideken Ver
ſuüch des Präſidenten Wilſon, Zwietracht in das Deutſche
Volk zu ſäen und einem Keil zu treiben zwiſchen das
deutſche Volk und ſeinen Kaiſer, energiſch proteſtieren.
Wie in anderen Städten bereits geſchehen, wollen auch
wir Merſeburger jede ausländiſche Einmiſchung in inner
pohitiſche deutſche Angelegenheiten mit aller nur denkbaren
Schärfe zurüchweiſen und öffentlich zum Ausdruck bringen,
daß wir mit Gut und Blut jederzeit dafür eintreten, daß
das Kaiſerwort zur Wahrheit werde: „Deutſche Treue wird
jeden Verſuch, das deutſche Volk und ſeinen Kaiſer zu
trennen, zuſchanden werden laſſen Bei der Bekun
dung dieſer vater ländiſchen Geſinnung
da r kein Merſeburger Bürger fehlem!

Zu dieſer Veranſtaltung ſind Männer und Frauen
eingeladen. Es wird gebeten, möglichſt vor 8 Uhr im
Verſammlungslokal zu erſcheinen, da der Beginn der Kund
gebung auf pünktlich 8 Uhr feſtgeſetzt iſt.

Für unſere Hausfrauen!
r Haushaltungen.

Lebensmittelkalender für Dienstag zaete R et Bei Möhine r Feler
von nachmittags 2 bis 3 Uhr auf die Nr. 2301 bis 2400,
von 3 bis 4 Uhr auf die Nr. 2401 bis 2500.

Händler und Kuanflente.
d e Lebensmittelamt macht bekannt, daß

es wieder verſchiedene Lebensmittel (ſiehe Anzeige) an
zubietem hat. Beſtellungen werden Dienstag den
25. September nachmittags 5 Uhr, im Situngeg immer
der Städtiſchen Sparkaſſe entgegengenommen.

x

Richtigſtellung.

Jn dem in Nr. 218 d. Bl. vom 18. September ver
öſſſentlichten Gedicht „Jum Opfertag für Säug
längspflege und Kleinkinderſchutz“ muß der
letzte Vers wie folgt lauten

Sie wollen wir hüten als liebſtes Gut,
So wird wieder blühen das deutſche Blut,
Vernarben werden die Wunden
Mein Liebesgußruf denn töne hinaus
Dem Kindeswohl wir bauen das Haus,
Zu frommem Erbarmen verbunden

Paul Delius.

Für
Das a

Mücheln und Amgegend.
24. September.

Großkayna, 24. Sept. Die Gewerkſchaft
Michel wird für das laufende Quartal wieder eine Aus
beute von 100 Mk. auf den Kux, die Gewerkſchaft Leon-
hardt eine ſolche von 75 Mk. und die Gewerkſchaft Gute
Hoffnung ebenfalls 75 Mk. (beide wie im Vorgquartal)
zur Verteilung bringen. Die zu dem gleichen Konzern
gehörende e des Braunkohlenbergwerks Ve ſt a
hat zwar gegen das Vorjahr beſſer gearbeitet, wird aber
zunächſt auch für das laufende Quartal noch von der Ver
teilung einer Ausbeute abſehen, Der Gelegenheits-
arbeiter Max Meinel aus Großkahng wurde vom
Weißenfelſer Schöffengericht des Landſtreichens für über
führt erachtet und koſtenpflichtig zu einer Haftſtraße von
einer Woche verurteilt.

Aus dem Unſtruttale, 24. Sept. Die Mäuſeplage
auf den Feldern hat großen Umfang angenommen. Die
Schädlinge waren trotz der ſtrengen Kälte gut durch den
e gekommen. Jetzt machen ſie ſich recht unliebſam

emerkbar.

Wetterwarte.
V. W. am 25. 9.: Bald heiter, bald wolkig, etwas kühl,

Regenſchauer. 26. 9.: Teils heiter, trocken, Nacht kühl
n wärmer. Neuer Wetterumſchlag demnächſt in Aus

i

Vermiſchtes.

reren mthegter. Am ſelben Tage heiratete Skobeleff, der ſozia
n we Arbeitsminiſter, die berühmte Sängerin Dawi
dowa.

Eine Gemeinde, die im Kriege überſchüſſe erzielt,
iſt die Stadt Breslaa, deren Rechnungsjahr 1916/17
mit 2 850 149 Mk. Reinüberſchuß abſchließt, während ſie
in den beiden Vorjahren 2 276 285 und 251 284 Mk.
zuſammen 2 527 569 Mk. Fehlbeträge aufzuweiſen hatten.
Nach ihren Deckung verbleiben 322 508. Mk., die be
ſtimmungsgemäß dem Haushaltsplan für 1917/18 als
außerondendliche Einnahmen zuzuführen ſind.

178 000 Mark für eine alte Briefmarkenſammlung.
Die Sammler von alten Briefmarken müſſen jetzt viel
Geld ausgeben, um ihre Sammlungen ergänzen zu können.
Die allgemeine Wertſteigerung hat ſich auch auf die Brief
marken erſtreckt. Alte Ausgaben der deutſchen Marken
erzielen Preiſe, die vor wenigen Jahren noch für unmög-
ich gehalten wurden. Bei der Verſteigerung, die ein
Berliwer Briefmarkenhaus in den hetzten Tagen im
Künſtlerhaus abhielt, wurden für eine umfangreiche
Sammlung insgeſamt 178 000 Mark erzielt

Aufklärung des Raubmordes auf Rügen. Jm Ge
wichtsgefängnis zu Lübeck hat der 23 jährige Bautech
wiker Friedrich Meincke aus Teterow das Geſtändnis ab
gelegt, daß er im September 1909 den Paſtor Vermehren
und deſſen Frau im Walde bei Saßnitz auf Rügen er
mordet habe. Die Tat wurde am 29. September 1909
verübt. Zwiſchen Saßnitz und Stubbenkammer wurden
Paſtor Vermehren und deſſen Frau aus Retſchow bei
Doberan erſchoſſen auf gefunden. Die näheren Umſtände
ließen ſofort auf einen Raubmord ſchließzen. Meincke iſt
Ende Juli im Lübeck verhaftet worden. Seine erſte Ver
haftaung erfolgte ſchon in Segeberg, dort iſt er aber aus
dem Gefängnis entſprungen. Erſt im Juni dieſes Jahres
iſt er aus dem Berliner Gefängnis entlaſſen worden, wo
er eine 258 jährige Strafe wegen Betruges verbüßt hatte.

Ein 10 jähriger Durchbrenner. Jn Harveſtehude bei
Hamburg wurde ein 10 Jahre alter Junge angehalten,
der dort mit einem großen Koffer angetrofſen wurde. Er
gab an, ſeine am Grindelberg wohnende Tante beſuchen
zu wollen. Das erwies ſich als unwahr. Jn ſeiner Daſche
wurden 148 Mk. vorgefunden, eine Durchſuchung ſeines
Reiſekofſers ſörderte weitere 448 Mk. zutage. Jn
Enge getrieben, gab der Knabe endlich zu, ſener Mutter
in Berllin, einer Munitionsarbeiterin, die Erſparniſſe ge
ſtohlen zu haben und durchgegangen zu ſein, um ſich Hamburg anzuſehen. Von dem entwendeten Gelde hatte er
erſt 18 bis 20 Mk. verausgabt.

Kriegshumor. Pechvogel Selbſthgeſpräch:
Soll einer ſagen, daß der Krieg nicht auch ſein Gutes hat.
Jch war ein Pechvogel, dem das Butterbro t ſtets auf
die beſtriſchen e Seite gefallen. Seit zwei Jahren ſchon
iſt mir das ni mmer ehe ZeitgemäßesKüchenrezept. Man ſchlägt die Eierkarte, legt die
Butterkarte an mäßiges Kohlenkartenſeuer, bis ſte braun
wird, und darin ſchmort man die Fleiſchkarte. tie Kar
toffel und Gemüſekarten werden abgekocht und dazu ge
reicht. Als Nachtmahl kann man eventuell noch vor
handene Kartofſelkartem heiß abbrühen, fügt die Milch
karte hinzu, ſüßt das ganze entſprechend mit der Zucker
karte und legt endlich die Brotkarte hinein Nachher
wäſcht man ſich mit der Seifenkarte die u und trochnet
dieſe mit dem Bezugsſchein ab. („Die Muskete“.)

die

a

Vor einigen Wochen kreuzte eines unſerer ABoote vor
dem weſtlichen Ausgang des Engliſchen Kanals um hier
den iffen aufszulauern, die unſerem hartnäckigſtenFeinde ensmittel und Rohſtoffe zuführen wollen. Da
nahte von Süden ein tief beladener, kleiner Segler, derſofort durch uß zum Beidrehen, gegwungenwürde. Da die Mannſchaft in großer Haſt das Shin

verließ, konnte das kleine Beiboot von A. ſich mit dem
Sprengkommando auf den Weg machen, um den Segler
zu verſenken, der ſich als der frangöſiſche Schooner „Vigou
reuſe“ entpuppte, welcher mit 240 Tonnen Erz nach Eng
land unterwegs war. Es war erſtaunlich, daß man eine
derart ſchwere Ladung einem alten hölzernen Segler an
vertraute. Aber bei der immer dringender werdenden
Schiffraumnot packt man jetzt bekanntlich wahllos jede
Ladung in irgend welches alte Gerümpel hinein das
ſonſt bängſt auf dem Ausſterbeetat ſtehen würde.

Während die Matroſen auf dem Segler mit dem An
ſ der der Sprengpatronen beſchäftigt. waren, tauchte

ötzlich unter Land ein Bewachungsfahrzeug auf, das
mit hoher Fahrt näher kam und ſofort unter ausgiebiger
Munititonsverſchwendung das Feuer auf U. eröffnete.
Jm allgemeinen taucht man bei ſolchen Gelegenheiten
weg. Jetzt hätte man aber das Sprengkommando im
Stich laſſen müſſen, und dazu konnte ſich der Kommandant
nicht entſchließen. Deshalb wurde das vordere Geſchütz
beſetzt und auf den Bewacher ſofort ein raſendes Schnell
feuer eröffnet, was dieſen veranlaßte, ſeine Annäherüngs
verſuche eingzuſtellen. Angeſtört konnte während dieſer
Zeit das Sprengkommando die Patronen anbringen und
nach getaner. Arbeit von dem Segler fortrudern. Jn dem
dichten Hagel der um das ABoot einſchlagenden Granaten
mußte ſich das kleine Boot ſeinen Weg bahnen, um an
Bord zurückzugelangen. Die wackere Geſchützbedienung
hielt indeſſen durch ſchnelles Feuern das feindliche Be
wachungsfahrgeug in dem nötigen Abſtand. Trotzdem die
Granaten in bedrohlicher Nähe des UBoots einſchlugen,
gelang es dennoch, das Beiboot und ſeine Beſatzung an
Bord zu nehmen und kurz darauf unter den Waſſerſpiegel
unterzutauchen, im ſelben Augenblick, als die Spreng
patronen den Segler auseinanderriſſen. Niemand läß

gern bei der Arbeit ſtören, am wenigſten ein Unter
eboot, wenn es gerade bei der Verſenkung eines feind

lichen Schiffes begriffen iſt.

Neueſte Nachrichten.
Der deutſche Heeresbericht.

Berlin, 24. Sept. (Großes Hauptquartier.)
Weſtlicher Kriegsſchauplatz

Jn Flandern erreichte der Artilleriekampf nach
mittags an der Küſte und im Walde von Houthoulſt bis
Weſthoeck ſehr große Stärke. An der Schlächtfront blieb
die Kampftätigkeit auch Nachts und frühen Morgen ge
eigert, ohne daß bisher i S ngeiineſogten

unſerer artilleriſtiſchen ſehr ließ ſich
im Verhalten der von uns beſchoſſenen Batterien und in
der Vernichtung zahlreicher Müunittonsſtapel feſtſtellen.

Bei Lens und St. Quentin, an deſſen Kathedrale die
Franzoſen durch neue Beſchießung ihr Zerſtörungswerk fort
ſetzten, lebte die Feuertätigkeit auf.

Jn mehreren Abſchnitten der Aisnefront und der
Champagne ſchwoll mehrfach das Feuer zu großer Heſtig
r an. Bei Erkundungsgefechten hatte der Gegner Ver
uſte.

Vor Verdun war der Feuerkampf nachmittags und wäh
rend der Nacht ſehr lebhaft. Auch heute morgen herrſchte
lebhafte Geſchütztätigkeit auf dem Oſtufer der Maas

I feindliche Flugzeuge ſind abgeſchoſſen worden. Lent
nant Wüſthoff errang den 20. Luftſteg, Leutnant Kiſſen
herth brachte zwei Gegner im Luftkampf zum Abſturz.

Oeſtlicher Kriegsſchanplu,
Front des Generalfeldmarſchalls

Prinz Leopold von Bayern.
Unter der im Brückenkopf von Jakobſtadt eingebrachten

Beute von 55 Geſchützen befinden ſich eine beſpannte Bat
terie und 5 ſchwere Geſchütze von 26 bis 28 Zentimeter
Kaliber. Jn der Stadt ſelbſt fielen reichliche Vorräte
an Brot und Mehl in unſere Hand.

Nördlich von Baranowitſcht und weſtlich von Luck
entfaltete die ruſſiſche Artillerie lebhafte Tätigkett.

Front des Generalfeldmarſchalls v. Mackenſen.
Jn den Vergen nordweſtlich von Focſani und am Se

reth vielfach rege Feuertätigkeit und Vorfſeldgefechte.
Galatz wurde mit beobachtetem Erfolge beſchoſſen.

Mazedoniſche Front,
Die Lage iſt unverändert.

Erſter Generalquartiermeiſter Ludendorff.
(W. T. V5)

Nene U-Bovt-Bente.
Berlin, 24. Sept. (Amtlich.) Neue UBootsex

folge rund
53 000 BrutoRegiſtereTonnen.

Weſtlich Gibraltar verſenkte eines unſerer UVoote in
einer Nacht die tiefbeladenen engliſchen Dampfer „Clan
Ferguſon“ (4808 Tonnen), „Brod Megd“ (5646 Tonnen)
und „Hunsbridge“ 3424 Tonnen). Jm Mittelmeer wur
den zahlreiche feindliche Transporte nach Südfrankretch
und Norditalien vernichtet, darunter der bewaffnete
amerikaniſche Dampfer „Wilmore“ mit 7000 Tonnen
Kohlen, 1000 Tonnen Ol und 12 Lokomotiven, der neue
bewaffnete engliſche Dampfer „Chulmleigh“ (4911 To.)
und der bewaffnete italieniſche Dampfer „Auſonta“ (1438
Tonnen), die beiden letzteren mit insgeſamt 8500 Tonnen
Kohlen. Der bewaffnete franzöſiſche Dampfer „Admtral
Kerſaint“ 5570 Tonnen) verſuchte erfolglos ſich mit ſeiner
wertvollen Ladung durch hartnäckige Gegenwehr der Ver
ſenkung zu entziehen; der Dampfer wurde im Feuergefecht,
in dem ſeine Beſatzung ſchwere Mannſchaftsverluſte erlitt,
niedergekäümpft, der Kapitän gefangen genommen.

Der Chef des Admiralſtabes der Marine.
Ein griechiſcher Jerſtörer verſenkt.

London, 24. Sept. Die Admiralität gibt bekannt:
Ein grtkechiſcher Torpedobootszerſtörer iſt von einem deut
ſchen ABoot in der Einfahrt zum Kanal torpediert und
verſenkt worden. 50 Mann ſind gerettet worden.
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